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Nr. 130 10. Jahrgang

Ham liurger Echo

Sonnabend, den 6. Juni 1896

SS

Auzrtfleu

werkn btt sech«gcspa!tcne Pelitzn'lt ober beten Raum mit 30 4, für ben ArbcitSmarkt, vcr-
nticthuugS- uub Familicnauzcigctt mit 20 4 berechnet.

Attzeigcn-Auuahmk in ber Expedition (bis 6 Uhr Abds.), sowie in sammt!, rlnnoncen-vüreaux
Rebaktion und Expedition: ©roste Tljcnterfirnftc 44 in Homb»ra.

Da« „Hamburger Echo" erscheint täglich, außer Montag«.
Der Abouncmeatsprcis (mH. „Die Neue Welt") beträgt: burch bie Post bezogen (Nr. be« Post,
katalog« L04I) ohne SB ringegelb vierteljährlich 3L 4,20; burch bie Solportöre wochentl. 36 4 frei in «Hau«.
Einzelne Nummer 6 4.' Sonntags-Nummer mit illustr. Sonntags-Beilage „Die Neue Welt" 10 4.

Berantwortlicher Redaktör: R. Stenzel in Hamburg.

Hierzu eine Beilage.

Kein Stikstllllh.

Im März 1890 tagte in Berlin bekanntlich bie von

Kaiser Wilhelm II. einberufene und von 15 europäi-

schen Staaten beschickte Arbeiterschutzkonserenz.

Dieselbe beschäftigte sich mit ber Frage der inter-

nationalen Arbeiterschutzgesetzgebung

und einigte sich dahin, eine Reihe von Schntzbestimmungen

den enropäischen Regierungen zur Durchführung zu em-

pfehlen. Diese Bestimmungen blieben natürlich sehr weit

hinter den Forderungen zurück, welche die organisirten
Arbeiter der Kulturwelt an die gesetzgebenden Faktoren

zu stellen Pflegen. Indessen wurde es allerseits als ein

Fortschritt erachtet, daß bie europäischen Regierungen sich

einmal ernsthaft mit der Frage einer gemeinsamen, inter-
nationalen Arbeiterschutzgesetzgebung und deren Durch-

führbarkeit beschäftigt hatten. Die Konferenz selbst fügte

ihrem Schliißprotokoll vom 29. März 1890 folgende
Bemerkung an:

„Es ist wüiischeuswerth, daß die Berathungen bet

betheiligten Staaten erneuert werde», um sich gegen-

seitig die Beobachtungen mltzutheilen, welche sich bei

Prüfung der Kolisereiizbeschlüsse ergeben haben, und um

zu prüfen, ob eS angemessen sei, jene Beschlüsse abzu-

äudern oder zu ergänzen."

Ueber sechs Jahre sind seitdem ^»gegangen, aber

keine Regierung von den fünfzehn betheiligten hat sich

geäußert, daß es für sie wüuscheuswerth sei, die Be-

rathungen zu erneuern. Bismarck, dessen Sturz

grabe in jener Zeit erfolgte, während in Berlin die

Arbeiterschutzkonserenz stattfand, erklärte hinterher, daß

er mit der Sozialpolitik des Kaisers nicht einverstanden

gewesen sei, wie man auch leicht begreifen kann, daß die
Anschauungen Bismarcks einer internationalen Arbeiter-

schiitzgesetzgebuug feindlich sind. Die Staatsmänner der

übrigen Staaten scheinen die Bedeutung der Frage" auch

nicht hinlänglich gewürdigt zu haben; insonderheit hatte

der mächtigste Industrie- und HandelSstaat der Welt,

England, in Sir John Gorst einen Vertreter auf die

Konferenz gesandt, dem alles Verständniß für die vor-

liegende» jFragen gefehlt zu haben scheint. Doch wie

dem sei — die Konferenz hat sich getrennt, ohne daß

ihre Arbeite» eine direkte Einwirkung auf die Gesetz-

gebung hatte». Wohl habe» sich die einzelnen Staaten

inzwischen mehrfach mit Arbeiterschutzgesetzen beschäftigt,

aber der Versuch einer internationalen Verständigung ist

nicht wieder aufgenommeu worden.

Er ist sicherlich nicht-für immer gescheitert, aber es

giebt Leute, die das wünsche». I» Bezug aus die

Arbeiterschutzzesetzgebttug hat sich die Auffassung so

mancher Kreise geändert, und namentlich waren die

jüngste», auf diesen Gegenstand bezüglichen Auslassmigeu

der „Norddeutschen Allgemeine» Zeitung" sehr be-

zeichnend. Ma» kann von einem solchen Blatte, das

alle» Negierungen dient, ganz gewiß keine philosophische

Unwandelbarkeit der Ansichten verlange»; aber grabe

dieses offiziöse Blatt, das früher das Bische» Arbeiter-

schütz, das wir im Reiche habe», als eine segensreiche

Errungenschaft nicht hoch genug preisen konnte, hat

jüngst die ganze Arbeiterschutzgesetzgebniig als für die

Sozialdemokratie förderlich und darum gefährlich be-

zeichnet. Auch andere Organe sprachen solche An-

schauungen aus. Es ist ja seit längerer Zeit bekannt,

daß in den „staatsmännischen" Kreisen ein Umschlag ein«

getreten ist; die Unternehmer und Großkapitalisteii, die

stets in’« Schwärzeste malten, 1 neust de» Arbeitern nur

die geringste» Zugeständnisse gemacht wurden, scheine»

wieder bei de» Regierungen mehr Gehör gefunden zu

habe» mit ihrer alte» Klage, sie könnte» in Folge der

Sozialgesetzgebung die Konkurrenz des Auslandes »ich

mehr anshalte». Daß diese Leute gegen jede nationale

und internationale Schutzgesetzgebung sind, versteht sich

von selber. Bismarck, der Millionärzüchter, hat dem

seiner Zeit genügend Ausdruck gegeben. Wir wußten

auch wohl, daß die Bourgeoisie aller Säuber alle Hebel

in Bewegung setze» würde, um die Durchsührnug einet

internationalen Arbeiterfchiitzgesetzgebiing zu vereitel».

Es scheint ihr das auch vorläufig geglückt zu sei». Diese

Kapitalisten, die am liebste» einige Millionen chinesischer

Kulis nach Europa importireu würden, um die ihnen

immer »och zu theure» einheimischen Arbeitskräfte lahm

zu lege», werde» immer Todfeinde des Arbeiterschutzes

fein, sobald derselbe ernsthaft werde» soll.

Aber ganz so stumm wird es i» ber Frage boch

nicht werden, wie eS die koalirte AuSbeuterschaft aller

Länder wünscht. Der Schweizer Nationalrat h

hat die Sache neuerdings augeschuitte» und in Gemein-

schaft mit dem Stäuderath die schweizerische Bundes-

regicrnng aufgefordert, die Verhandlungen über eine

internationale Regelung des Arbeiterschutzes wieder aus-

zunehuien. Bekanntlich ist von der Schweiz ans über-

haupt die erste Anregung zu einem internationalen Vor-

gehen ansgegaiigen, und zwar schon vor etwa 20 Jahren.

Ma» darf wohl ermatten, daß der Bundesrath der

Eidgeuosseiischast der Anregung der Volksvertretung
Folge leisten wird.

Inzwischen ist der bekannte demokratische Sozial-

Politiker und St. Galleuer NegieruiigSrath Theodor

Eurti mit einem neuen bestimmten Vorschlag hervor-

getreten, der die Errichtung eine« internationalen

ArbeiterschiitzaulteS bezweckt.

ES soll eine internationale Behörde eingesetzt werden,

die zunächst alleS aus die Arbeiterschutzgesetzgebung bezüg-
liche Material auS alle» Länder» zu sammel» und

der weiteste» Oesfeutlichkeit zugäuglich zu mache» hat.

Alle bezügliche» Gesetze, GerichtSurtheile 11. s. w. solle»

inbegriffen fein. Soda»» soll das Schutzamt eineu regel-

mäßigen Jahresbericht herauSgebe». Dau» soll

es als eine allgemeine AuSkunftS - und Vermitt-

lungsstelle diene». lind schließlich soll eS den

Mittelpunkt für einen regelmäßig abznhalteude» Kon-

g r e 6 bilde», ber von ben Vertretern der betheiligten

Staate», von Parlamentarier» u. s. w. besucht werde»

soll und dessen Verhandlungen wieder Aiiregmige» für die

Weiterbildung des Arbeiterschutzes in allen Länder»

liefern solle». Auf diesem Wege hofft man zu einem



hatte. — Mittwoch Abend sprang eine an der Rosenstraße
wohnhasle Näherin von einem Steg an der Aiißeualsier
in's Wasser, wurde indeß durch einen Gärtnergehülseu
und einen Arbeiter gerettet und bann, da sie geisteskrank
zu sein schien, in's Krankenhaus geschafft. — Donnerstag
Morgen machte beim Friedhose zn Ohlsdorf ein
Kommis teil Versuch, sich zu tödteu, indem er einen
Revolver ans sich abfeuerte. Die Kugel Iras jedoch nicht,
wie beabsichtigt ivordeu war, das Herz, sondern streifte
nur die linke Schulter. Man brachte den erheblich
exaltirten Menschen, den ebenfalls Liebeskummer zn ber
That getrieben hatte, in eine nahe belegene Wirthschaft
und, nachdem er dort verbiiude» worden war, nach seiner
in Winterhude belegenen Wohnung. — Ein in ber
Lübekerstraße dienendes 23jähriges Dienstmädchen, da-
seiner Herrschaft Sachen eiitroenbet hat, was die Herrschaft
seststellte, nahm Salzsäure ein, um sich zn Vergiften. DaS
Mädchen wurde in bedenklichem Zustande dem Marien-
krankeuhaus übergeben. — Eine in der Bieißnerstraße
wohnende Ehefrau sprang Abends beim Milleruthor in
den Stadtgraben, um sich zu ertränken, tvnrde aber von
einem Schutzmann gerettet und in's Kurhaus gebracht.
— Der 67jährige Arbeiter R. in St. Pauli, Zweite
Berubardstiaße wohuhast, erhängte sich in seiner Wohnung.

Aufgefundene Leiche». Tie im Jsebekkaual auf«
gefundene Leiche ist als die des Veisicheniugsageuten
Bosselmann, Vereinsstraße 78, erkannt worden. — Heute
Morgen zog man aus bem Erikusgiaben bei der Lohse-
brücte die Leiche eines nnbekauuten Biauiies unb übergab
dieselbe bem Kurhause.

z. Vom Horner Moor. Beinahe ertrunken tuäre
heute Btorgen in diesem tückischen Gewässer, das alljähr-
lich Opfer fordert, ein löjähriger Knabe beim Baden,
ber sich zn weit in das mit vielen Untiefen versehene
Moor gewagt hatte. Glücklicheriveise war ein beS
Schwimmens kunbiger Schlosser schnell bei der Hand, ber
den bereits uutergetauchteu Knaben auf sicheren Boden
beförderte.

z. lluglückSfnll. An der Waudsbeker Chaussee
stürzte gestern Abend ein älterer Mann beim Abspringen
von einem in voller Fahrt befindlichen Wagen so un-
glücklich zn Boden, daß er sich einen Armbruch und eine
Slirnveiletznng zuzog.

z TuS neue elektrische Voot „Flcetrnkieker",
das für die Alsterruubfahrten bestimmt ist, wird am
Sonnabend seine Probefahrt auf der Alfter machen. Das
elegante Fahrzeug, dessen Maichine unter dem Doppel-
boden liegt unb daher nicht sichtbar ist, gewährt achtzig
Passagieren Raum. Wenn die Probefahrt zu keine»
Ausstellungen Anlaß giebt, soll das Boot alsbald seiner
Bestimmung übergebe» werden.

Feuermcldungen. Kleine Brände fanden statt:
gestern Abend 10f Uhr Fürstenplatz 2 im Keller in Folge
einer Lanipenexplosio» ; heute Nachmittag 3.J Uhr Wraiigel-
straße 94. — Heute Morgen 8fc Uhr wurde Feuer in
Moorfleth gemeldet. Zug 5 und 6 gingen dorthin ab,
kehrte» aber um 11| bezw. 11 Uhr zurück, da die Moor-
flethcr Spritze den Braud allein löschen konnte. Boden
und Dachstuhl eines HauseS waren in Flammen gerathen.

Gestohlen wurden: Wiiiterhuderweg 31 ein Winter-
überzieher; Menckes Allee 5 einige Kleidungsstücke; Eppen-
dorserstraße 62 eine Anzahl Gartenstühle; Zweite Markt-
straße 25 ein graues Zacket; Alstcrkamp 21 ein Kinder-
wagen ; Schaarmarkt 9 ein Papagei.

In Haft kamen: ein Malergehülfe, der verdächlig
ist, am 22. v. M. in einer Wohnung im Keimträger-
gang 62 eine goldene Dameiiuhr mit Kette und eine
silberne Herrenuhr entwendet zu haben; ein obdachloser
Kommis, der unter verschiedene» Raute», wie von der
Weide», Urban, Dege, Ehlert u. s. w., Logisschwinde-
leicn aussührte und sich durch fingerte Versicheruugsab-
schlüsse Provision verschaffte.

Rus Nltona.

DaS Stadtvrrordnctcukollegium hielt gestern
Abend eine Sitzung ab, in ber ber Vorsitzende u. 81. mit«
theilte, daß der Bezirksausschuß der in der Sitzung ber
städtischen Kollegien vom 4. April beschlossenen Ausnahme
eine: Anleihe von 337 200 zur Erweiterung der
Altona-Kaltenkirchener Eisenbahn seine Genehniigmig
ertheilt habe. — Zum Armenpfleger im 14. Bezirk wurde
ans Vorschlag des Magistrats ber Privatier HanS Voß
gewählt. — Gegen die definitive Austelliing ber Polizei-
beamteu Kraack, Daber, Rancke, Löffler, Menck, ©teert
unb Mügge wurden Bedenken nicht erhoben. Jedoch
wurde beschlossen, daß bei späteren Anstellungen von
Beamten der Magistrat ersucht werden soll, die Personal-
alten derselben vorzulege... — Ter Vorsitzende berichtete
sodann, daß ein Schreiben des Magistrats eingegangen
sei, welches ein ausgearbeitetes Statut für den Schleswig-
Holsteinischen Stöbletag befürworte. Eine der wesent-
lichste» ®eftiiiimniigen deS Statuts sei die, daß fortan
nicht zwei Delegirte von jeder Stadt, sondern daß
von kleine» Städte» bis zu 10 000 Einwohuer» zwei,
von Städten bis zu 25 000 Einwohner» Dier, unb von
Stäbten von mehr alS 25 000. Einwohnern sechs Dele-
legirte gewählt werden möchten. Für den Fall der
Annahme deS Statuts schlage er vor, schon jetzt die Wahl
mehrerer Telegirten im Sinne deS Statuts Vorznuehinen.
Der Magistrat habe seinerseits bereits bie Senatoren
Schütt, Höft unb Harmsen gewählt; bas Stabtverorbneteu-
kollegium habe baher anch brei Delegirte zn wählen.
Dem würbe zngestimiut. Geivählt wurden bie Stabt-
verorbnete» Schmidt, AlberS und Knüppel. — Zum
Schiebsmanu im Stadttheil Ottensen wurde Fabrikant
Hinsch gewählt. Nachdem noch Stadtverordneter Berg-
hoff zur Mitbollziehung städtischer Urkunden gewählt
worden war, wurde die Sitzung geschloffen.

Nachklänge vom Streik dcr Kaffccvcrlcfcriiiticii.
Ein hier wohnender Zigarrenarbeiter hatte während des
Streiks ber Kasfeeverleserinnen für bieselben in Wilhelms-
burg aus einer Sammelliste zirka X 8 ziisammengebracht.
Die Polizei hatte davon Wind bekommen und nahm ihm
die Sammelliste und das Geld ab. Jetzt hat bie Polizei-
behörbe bem Zigarrenarbeiter einen Strafbefehl von
X 24, eventuell 8 Tagen Hast zustellen lassen,'weil baS
Samineln beS GelbeS ans Grund eines hannoverschen
Gesetzes als Veranstaltung einet nicht genehmigten
Kollekte angesehen wird. Auch ist in dem Strafbefehl
die Konfiskation deS gesammelten Geldes aiisgesproche»
worden.

Beleidigung vo» Bahnbeamte». Ein Kauf,
mann aus Hamburg hatte eines Abends nach beendigter
Fahrt aus der Verbindungsbahn sich in bem Beschwerde-
buch deS hiesigen HauptbahnhoseS über schroffe Behand-
lung seitens einiger Bahnbeamten beschwert und am
Schluffe gesagt, die schroffe Behandlung sei jedenfalls
durch die Getränke veranlaßt worden, welche die Beamte»
znm Abendbrot genoffen hätten. Hierdurch fühlte» sich
bie Beamten beleidigt und stellten gegen den Kaufman»
Strafantrag. Heute hatte der Kaufmann sich vor dem
Schöffeiigericht zu verantworten. Er machte geltend, daß
er in Wahrung berechtigter Interessen gehandelt hätte,
Ter Ansicht des Vorsitzenben, daß er hätte sagen wolle»,
die Beamten seien betrunken gewesen, widersprach er.
Dennoch sagte daS Schöffengericht die niedergeschriebene
Aeußerung so auf, erblickte darin eine Beleidigung der
Beamten und verurtheilte den Angelagten zu X 10 Geld-
strafe, event 2 Tagen Gefängniß.

Erhebliche Brandwunden zog sich gestern Abend
am Schulterblatt eine Frau zn. In einem Drogen-
geschäst war ein Behälter mit rauchender Salpetersäure
entzweigegangen und die gesährliche Flüssigkeit sraß sich
in kurzer Zeit durch den Fußboden durch. Der Frau,
welche sich im Keller unter bem Laden befand, tröpfelte
die Säure auf den Körper, wodurch sie gefährliche Brand-
wunden davontrug. Die Feuerwehr wurde nlarmirt, doch
konnte sie weiter nichts auSrichten, als der oerbrannten
Frau einen Nothverbaud anzulege». Letztere wurde so-
Dann iu'S Krankenhaus gebracht.

Der Brandstiftung verdächtig. Der hiesigen
Staatsanwaltschaft wurde mitgetheilt, daß am Dienstag
in einem Haufe in TinSdal zwei Mal unter verdächtige»
Umständen Feuer anSgebrochen fei. Ei» in bem Haufe
bebiensteteS aus Westphalen gebürtiges Mäbchen mürbe
unter bem Verdacht der Brandstiftung in Untersuchungs-
haft genommen.

Vermißt wird der 17 Jahre alte Ernst Nolle, der
in ber Stuhlmannstraße wohnt. Er ist gestern zum
Baden gegangen und nicht zurückgekehrt. Man befürchtet,
daß et ertrunken ist.

Der berüchtigte Ein- nnd Ausbrecher
Kowalczek stand gestern unter der Anklage deS Dieb-
stahl- vor dem hiesigen Landgericht. Nachdem er aus
einer Strafanstalt entwichen und in Trittau gefaßt
worden war, glückte e» ihm im Dezember v. I. auch
hier, ans dem AmtSgerichtsgesäugniß anSzubrechen.
Darauf verübte er in dortiger Gegend verschiedene Ein-
brüche, entkam aber nach dem Meklenburgischen, wo er
später verhaftet wurde. Gegenwärtig verbüßt er eine
Zuchthausstrafe von 6 Jahren und 2 Monaten. Wegen
der bei Trittau begangenen Diebstähle beantragte der
Staatsanwalt eine Zusatzsttase von 2 Jahren unb 6 Mo-
«raten Zuchthaus. Erkannt wurde ans eine solche von
1 Jahr Zuchthaus.

Abhanden gekommc» ist dem Landmann Sage-
biet in Bahreiiseld eine braune Stute vo» einer Weibe.
Ob sie gestohlen oder entlaufen ist, konnte nicht fest-
gestellt ivetbcn.

Vom Delirium tremens befallen wurde
gestern Abend eine in das hiesige Gerichlsgefängniß ein-
gebrachte Frau. Die Sanitätskolonne der Feuerwehr
brachte die Rasende iu'S städtische Krankenhaus.

AnS WandSbek.

z. Vorsicht beim Bade». AIS Warnung diene
folgender Vorfall, der sich gestellt in der öffentlichen
Badeanstalt an ber Wanbse, bereu Wasserstand ein äußerst
niedriger ist, zntriig: Gin junger Mensch machte gestern
einen Kopfsprung in's Wasser, berührte mit dem Kops
den Grund nnb schlitzte sich an einem Scherben die ganze
Stirnhaut aus, so daß er sofort ärztliche Hülse in An-
spruch nehmen mußte. Hoffentlich wird dieser Vorfall
dazu beitrage», daß sich die Behörde herbeiläßt, die zahl-
reiche» Steine unb Scherbel!, bie aus dem Grunde bet
Wanbse lagern, z» entfernen.

z. Ueber Agnarie» nnd Terrarien, ihre natur-
gemäße Einrichtung unb ihren Werth a!5 Lehrmittel in
Schule unb Haus wird am Mittwoch der Vorsitzende des
Vereins „Humbolbt" i» Hamburg, Herr Peter, in der
„Harmonie" einen Vortrag halten. Gleichzeitig iverben
Apparate, Thiere nnb Pflanzen ausgestellt. Für Lieb-
Haber bürste der Besuch enipsehtenSwerth sei», zumal ber
Eintritt unentgeltlich ist.

z. AnS dem Schöffengericht. Ein pfiffiger
„H n » d e h ä u d l e r" scheint ber trotz seiner Jugeub
vielfach vorbestraste Kolportör B. zn fein, der erst vor
Kurzem in Hamburg wegen Hunbebiebstahls zn einer
längeren Freiheitsstrafe und einjährigem Ehrverlust ber-
urtheilt worbe» ist. Seine Spezialität ist das Einsangen
großer Hunde, für welche et stets Abnehmer findet. Ihm
wird zur Last gelegt, am 4. Dezember 1895 dem Kauf-
mann G. eine Illmer Dogge im Werthe von X 400 ge-
stohlen und dieselbe an eine» Huubehändlet in Hamburg
sür — X 16,50 verkauft zu habe». Der Angeklagte will
ben Hund von einem Husaren für X 12 gekauft haben.
Der Husar sei vvu einem Rittmeister beauftragt worden,
das Thier lvszuschlagen. Leider könne er nicht mehr
angeben, wie bet Soldat anssehe unb wie et heiße. Diese
Räubergeschichte wird dem Angeklagte» jedoch nicht ge-
glaubt, woraus das Gericht auf eine Zusatzstrafe von
3 Monaten Gefängniß erkennt. — Dem Fabrikaiiten H.
wird zur Last gelegt, das Krankenkasseiige'etz dadurch
übertreten zu haben, daß er einem drei Woche» bei ihm
beschäftigt gewesenen Arbeiter de» volle» Beitrag zur
OrtSkrai.keukaffe abgelegen habe» soll. Der Angeklagte
weiß sich überhaupt nicht zu entsinnen, daß er Kranken-
kaffenbeiträge abgezogen hat, worauf das Gericht die
Ladung des Arbeiters beschließt und die Vethaiiblung
auSsetzt.

Ans Harburg.

Arbeiter! Parteigenossen k Vergeßt der
ausgespcrrtcn Arbeiter bei Gaiscr u. Ko. nicht.

Ueber daS Vering'schc Bangcschäst in Wil-
helmsburg ist die Sperre vcrhäugt.

Die Vcrtheilnng der Verantwortlichkeit
unter mehrere sticdaktöre behandelt ein Erkenntniß
des Reichsgerichts, welches in der Prozeßsache gegen den
Redaktör Karl Thiel in Harburg gefällt wurde.
In dem „Volksblatt für Harburg" wat die Betnfuugs-
schrift in einem Prozesse gegen einen Kolonialwaaten-
händlet in Lüneburg veröffentlicht worden, bevor die
Berufnugsverhaiidlnug stattgesnude» halte. Daran waren
Erörterungen über Vereine unb Vereinsrechte gekniipst
worden, Es lag ein Vergehen gegen § 17 des Pteß-
gesetzes vor. Das Landgericht Stade, welches am
8. April in dieser Sache verhandelte, hat den Redaktör
Thiel zn X 50 Geldstrafe vernrtheilt. Nun war die be-
treffende Zeitniigsnuminer von niedreren Redaktören ver-
antwortlich gezeichnet worden. Verantwortlich für die
Rubriken „Politik", „Feuilleton" und „Vermischtes" wat
Thiel, für den gesummten übrigen Inhalt ber Zeitung
aber Heinrich Kauffmann. Die infriminirte Notiz hatte
nicht in einer bet drei besonbers genannten lliubtiken
geftaiiben, sondern in dem „übrigen Theile". Das
Landgericht hatte aber nur Thiel zur Verantwortung
gezogen, weil bie Notiz wegen des Zusatzes als poli-
tische angesehen wurde. — Ans die Revision Thiels
hob das Reichsgericht im Eiuvetständniß mit dem
Reichsanwalt das Urtheil aus unb verwies die Sache
an das Landgericht zurück. Es komme bei ber Ver-
theiliing ber Verantwortlichkeit (§ 7, 2 Preßgesetz) nicht
nur auf den Inhalt an, sondern auf Form und
Inhalt. Die Rubriken seien hier anscheineitd in cilenn-
baier Weise abgegreiijt. Dann komme es nicht auf den
Inhalt an, foiibern auf den Platz, wo die iiiktiminitie
Notiz staub. Als verantwortlich müsse daun auch der-
jenige Rebaktör angesehen werden, der sür die betreffende
Rubrik gezeichnet habe.

Die Frage, um die es sich hier handelt, liegt so
klar, daß die Antwort, die das Reichsgericht gegeben
hat, durchaus selbstverständlich ist. Laien tonnte» über
eine so klare Sache uniuöglich in Meinungsverschieden,
beiten und Streit gerathen, so etwas war eben nur bei
Juristen möglich!

Die Lohnerhöhung der Arbeiter bei der Firma
Gebr. Salomon betrug, wie wir uiittheilten, pro Tag
30 aJ, die Verkürzung der Arbeitszeit eine Stunde.
Selbstverständlich wird das sogenannte Viertelsjahrsgeld
im Betrage von X 25 nach wie vor weiter bezahlt, so
daß der thatsächliche Lohn bei zehnstündiger Arbeitszeit
za. X 3,13 beträgt. — An ter Lohnerhöhung ans ber
Norddeutschen chemischen Fabrik habe» leider nicht alle
Arbeiter, sondern nur ein kleiner Theil derselben Antheil.
ES liegt im Interesse der Aktionäre dieser Fabrik wie im
Interesse der Arbeiter, daß durch allgemeine nnd umfangreiche
Lohnaiisbefserung ein fester Stamm von Arbeitern ge-
schaffen wird. Wenn ber Wechsel in Folge bet nichtigen
Löhne ein so starker ist wie in diesem Frühjahr, wo die
Fabrik schon mehr einem Taubenschlage gleicht, so tau»
die Arbeit nimmermehr eine gedeihliche sein.

s. Eine gemeinschaftliche Sitzung der städ-
tischen Sollcgie» fanb heule Vormittag im Rathhause
statt. Zuerst wurde über die Abänderung der Armen-
ordnung verhandelt. Bisher wurde» die Armenpfleger
auf 6 Jahre gewählt; da aber während dieser Zeit
mancher gern vo» seinem Poste» zurücktreten wolle, feien
Abänderungen nothwendig. Es wird daher bejchlossen,
ben § 7 bet Armeuotdnuug dahin abziiändetn, daß die
Ariiienpflegcr nur auf 3 Iahte gewählt werden. — Die
Verwaltung deS Klesfel'scheit Legats wurde bisher von
einer besonderen Kommission ausgefühtt. Der Magistrat
schlägt vor, daß die Verwaltung von der Kämmereikasse
übernommen wirb; eS wirb demgemäß beschlossen. — Für
Anschaffung einer schottischen Karre für die Polizei-
Behörde wurde» X 85 bewilligt. — Auf Antrag des
Magistrats wird 22 Persone» daS Bürgerrecht verliehen,
die lluivetsalerbin Rosa Goldschmidt wird ans Antrag des
Bürgervorstehetkolleginms vo» der Zahlung des Bürger-

gelbes befreit. — Für Pflasterung ber Lüneburgerstraße
von dem Kanip'schen Hause bis nach ber Erstev Wil-
storferstraße werden X 1400 gefoideit. Das Bürger-
votsteher-Kolleginm ist der Ansicht, daß diese Straße
überhaupt neu gepflastert werden muß. Es wird jedoch
beschloffe», die Sache nach dem Magistratsantrage zu
bewerkstellige», und werden die X 1400 bewilligt. —
Für den Umbau des Polizeigesängiiisses werden X 140
bewilligt, daselbst soll ein separater Eingang hergestellt
werden. — Die Badeanstalt wird dem bisherigen Pächter
wieder auf ein Jahr für den Pachtpreis von X 300
verpachtet. — Die Kosten für den Neubau eines Schnl-
hauseS an ber Elisenstraße sind mit X 180 000 veran-
schlagt und soll die Ausbringung der Mittel in der
Weise erfolgen, daß von den aus früheren Anleihen sich
ergebenden Ueberschüssen X 65 000 genommen werden
sollen. Eine größere Summe ist vorläufig nicht
erforderlich. Tas Bürgervorsteher-Kolleginm erklärt
sich hiermit einverstanden. — Da der Staats-
zuschuß zu den Volksschulen sich wieder um
X 3700 erhöht hat, so muß das Schulgeld herabgesetzt
werden. Es wird daher beschlossen, das Schulgeld in der
Volksschule ans X 2 in Zukunst herabznsetzen. DaS
Bürgervorsteherkollegium ist der Ansicht, daß hier Wandel
geschaffen werden müsse; denn wenn das Schulgeld für
die Volksschulen immer mehr herabgesetzt werde, so hätte
man schließlich in den Freischulcn überhaupt keine Kinder
mehr, so daß die 12 Lehrer überflüssig seien. Ebenso
befürchtet mau eine Schädigung der übrigen höheren
Klassen. — Für die Anschaffung der Lehrmittel in zwei
Klassen der Volksschulen werden X 75 bewilligt. Ebenso
für den Umbau der höheren Töchterschule in der Kirchen-
straße X 750. — Als Delegirte zu dem diesjährigen
Städtetag werden von Seiten des Magistrats Oberbürger-
meister Ludowieg und Stadtsyndikus Denicke, unb vom
Bürgervorsteherkollegium die Herren Lühmann und Groth-
wahi als Delegirte gewählt. DaS Bürgervorsteherkollegium
erklärt sich damit einverstanden, daß die Delegirten daraus
hinwirken, daß der nächste Städtetag in Harbnrg abgehalten
wird. Die dadurch entflehenden Kosten müsse man alsdann

nichts weiter, alS daß die alten rirbeitsvelhältiiisse,
wie sie vor deni 1. Mai bestanden haben, wieder her-
gestellt werden. Sie verlangen nicht mehr Labn, auch keine
Verkürzung der Arbeitszeit, nnb trotzdem stellt sich die
Direktion ans den Standpunkt, überhaupt nichts bewilligen
zu wollen; sie lnd zivar gestern die Siebcner-Ikoinmission
zur Verhandlung ein, die Mitglieder derselben wurde»
aber seitens des Direktors Isaak derart behandelt, daß
sie ohne Weiteres, wollten sie nicht ihre Ehre preisgebcn,
die Verhandlungen ausgeben mußten. Herr Isaak sagte
wörtlich zum VertraucnSniann der Haudelshülssarbeiter:
„Sie lasse» sich wohl vo» den Leute» ernähren?" Bei
Herrn Isaak i»ag dies der Fall sein. Unter solche» Um-
stände» war eS nicht möglich, weiter z» verhandeln.

Achtung, Maurer! Auf dem Ban Albrechtflraße
in Steglitz, dem Amts-Maurermeister Westsal gehörig,
leglen 22 Maurer die Arbeit nieder. Zuzug ist streng
feruzuhalteii.

Sämmtliche Arbeiter der Hcrdfabrik der
Gebrüder Röder in Darmstadt haben die Ar-
beit wieder ausgeuomuien. Sie erreichten einige Zuge,
ständnisse.

Die Feileuhancr der Feilcnfabrik von Artois
in Schloß Holte, in der schivärzestcii Elle Westsalens,
befinden sich seit I. d. M. im Ausstande. Sie fordern
10 pZt. Lohnerhöhung und anständigere Behandlungs-

weise seitens des Fabrikanten. Die Uisache zum Aus-
stand gab zunächst ein Wortwechsel zwischen dem Unter-
nehmer und einein Feileuhauer. Deii Feileiihaueru Ivar
angekündigt, daß sie „aussetzen", d. h. feiern sollten,
angeblich weil keine Arbeit vorhanden sei. Am Montag
ließ der Fabrikant de» Feileiihautrn sage», daß sie Alle
nicht wieder auzusaiige» brauchten, was diese als eine
Maßregelung aussaßten, so daß sie den Streik erklärten.
Der Verdienst ist, wenn man die Lohnbücher ziir Grund-
lage nimmt und die lokalen Verhältnisse der Senne in
Betracht zieht, int Vergleich zu dem Verdienst in den
Städten ein leidlicher, aber — und hier liegt der Hase
ini Pfeffer — aus den Lohnbüchern geht nicht hervor,
in welcher Arbeitszeit die Löhne verdient wurde».
Durchschnittlich kann man, die Aachtschichtcn mit einge-
rechnet, eine tägliche Arbeitszeit von 13—15 Stuiiden
herausrechnen, und da stellt sich der Verdienst so minimal,
daß mau sich wuiidcrii muß, daß die Leute so lange sich
damit zufrieden gegeben habe».

Die Tnbakarbcitcr in Stellen sind seit 1. Juni
in den Streik getreten. Unterhandlungen, welche am
letzten Tage der stündigniigszeit »och mit dem Fabrikaiileu
gepflogen wurden, verliefen wiederum resultatlos. Trotz
der größten Bemühungen des Meisters (dem laut Aussage
deS Fabrikaiiten seine Stelluiig gefährdet ist) ist Zuzug
von Streikbrechern nicht zu erwarten und hoffen die
Streikenden auch in Kurzem zu siegen.

Die Lithographen und Steiudruckcr der Firma
M. Reichel in Augsburg haben am Dienstag
Mittag die Arbeit »iebergdegt. Der Grund dazu ist
darin zu suche», daß den Arbeitern die Frnhstiills- und
Vesperpaule eiilzogen werden sollte, ohne ihnen eine ent-
sprechende Arbeitsverkürzniig zu gewähren.

Hlliilbiirgcr Nciiißkeittil.

Hamburg, 5. Juni 1896.

Snbmissions - Anöschreibcu. Die Erbauung
einer Kaimauer am St. Pauli Markt- u»b Laudungs-
platz soll im Subniissionswege vergeben werben. Die
Bedingungen nebst Zeichiiiiiigen finb im Vorzimmer der
Fiuauz-Deputatiou werktäglich von 10 bis 4 Uhr zur
Einsicht ausgelegt.

Znsammellstellnug der Zahl der hauptsächlichsten
Im Monat Mai bei ben 23 Hamburgischen Stanbes-
änitern vorgenommenen Aintshandlungeii:

1896 1895

Zahl der eingetragene» Geburt-fälle ... 1831
, , Ansgebote 770
, . Eheschließungen 867

(davon an Sonntagen: 86)
, „ eingetragenen Sterbesälle 1153

1920
867
758

76
1149

AnS bem Wochenbericht über die medizinische
Statistik deS Hamburgischen StaateS. A Stadt.
In der Woche vom 17. Mai bis zum 23. Mai wurden
hier 399 lebendgeboreue (Abnahme gegen die Bor-
Woche 1), 21 todtgeborene (gnn. 12), darunter 374 eheliche
(8hii. 18) Kinder ongemclbrt. — Es erkrankten
in der Woche vom 24. Mai bis zum 30. Mai: Au
Scharlach 14 (Znn. 4), an Masern und Rötheln 500
(Sun. 95), an Keuchhusten 34 (Abn. 0), an Unterleibs-
typhus 8 (Abu. 1), an Diphtherie nnb Croup 29
(Sun. 11), an Kiudbettsieber 3 (Abn. 2), anWechselfieber 0
(Abn. 4), an Brechdurchfall 5 Kinder bis zu 5 Jahren
(Abn. 2) und 3 Erwachsene (Znn. 3). Gemelbete Er-
krankungen an Influenza 3 (Sim. 1) Personen. — Es
starbenin der Woche vom 24. Mai bis znm 30. Mai 249
(Sun. 28) Personen, darunter im ersten Lebensjahre 78,
auf 1000 Einwohner und auf das Jahr berechnet in der
Berichtswoche 20,7, in den Jahren 1881 bis 1890: 25,9.
Todesursachen waren: Au Scharlach 1 (Zuu 1), an
Masern und Rötheln 7 (Abu. 1), an Keuchhusten 1 (Ziui. 1),
au UnterleibslyphusO (Abn 2), au Diphtherie und Croup 2
(Sun. 1), an Kindbetlfieber 3 (Abn.O), an Schwind,
sucht 30 (Abn. 2), akuten Erkraukniigeii der Athmuugs-
organe 43 (Sun. 19), akute» Darmkraukhciten 12 (Ab». 3),
darunter 11 Kinder bis zu einem Jahre (Abn. 3), an allen
übrigen Krankheiten 137 (Znn. 9), an gewaltsamem Tod
13 (Sun. 5) Personen. — LLandgebiet: Es wurden
in der Woche vom 17. Mai bis 23. Mai 32 lebend-
geborene, darunter 30 eheliche Kinder angcmeldet. — Es
erkrankten 12 Personen, darnnter 1 an Influenza; es
starben 10 Personen, darunter 2 Kinder im ersten
Lebensjahre.

Tor Hamburger Verein znr Errichtung von
Sanitätswachen hatte in seiner Sanitätswache
Nr. 1, St Pauli, am Millernthor-Glacis, neben
Feuerwache Nr. 3, im Monat Mai a. c. eine Fregnenz
von 53 Gesiiinmtsällen ausznweisen, nämlich 40 chirurgische,
12 innerliche und 1 geburtshülfliche Behandlungen
Innerhalb der Wache wurden 44, außerhalb derselben
9 Personen die erste Hülfe zu Theil. — Sanitäts-
Wache N r. 2, St. Georg, Borgeschstraße 1 a, nahe
dem Hansaplatz, zeigte in diesem letzten Monat ihrer
Thätigkeit eine Fregnenz von 34 Gesammtsällen, von
denen 20 chirurgische und 14 innerliche Erkrankungen
betrafen. Innerhalb der Wache sind 16, außerhalb der-
selben 18 Patienten behandelt worden. Mit Bezug aus
letztere Wache sah der Vorstand sich in Folge der ihm
zur S c '* nur noch in geringem Maße zn Gebote stehen-
den Mittel, dieselbe, welche ohnehin wegen ihrer un-
günstigen Lage eine sich stets vermindernde Frequenz
auswieS, mit dem 1. Juni a. c. vorläufig zu suspendiren;
doch werden die hiesigen Bürger, und Komiunnalvereiue,
sowie Mitbürger gebeten, durch Ueberweisung von Jahr, s-
Beiträgen dafür zu sorgen, daß die baldige Wieder-
eröffiiiiug einer Sanitätswache an geeigneterem Orte be-
schafft werden kann. Sanitätswache Nr. 1 in St. Pauli
bleibt nach wie vor von 8 Uhr Abends bis 7 Uhr
Morgens ununterbrochen geöffnet. Während dieser Zeit
wird auch in der Wohnung bet Erkrankten die erste
Hülfe geleistet und außerdem im Behiuderuugssalle des
diensthabenden Arztes ein Nachweis von Aerzten und
Hebammen ertheilt.

Konkursverfahren. Ueber das Vermögen des
Haus- und Assekuranzmaklers Heinrich Eduard Ludwig
Heeger, in Firma Heinrich Heeger, Hohe Bleichen 49,
1. Etage, ist am 4. d. SU?., Nachmittags 3 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet. Der Buchhalter G. A.
von Bargen, Neuerwall 77, ist zum Konkursverwalter
ernannt. Konkurssordernnge» sind bis zum 11. Juli
1896 bei dem Gerichte auzniuelde». Das Konkursver-
fahren über das Vermögen des K-ämers Wilhelm Julius
Bischoff; das Konkursverfahren über das Vermögen der
offenen Handelsgesellschaft, in Finna Heinrich Jordan
U. Ko., ist ausgehoben.

Die Polizeibehörde erläßt folgende Bekannt-
marstnilg:

NenerdingS hat sich in hiesigen Gärten wieder die
Blutlaus (Schizoneura lanigera Hausm) gezeigt
Das Insekt veranlaßt auf deu Holztheilen der Frucht-
bäume, namentlich Aepfel-, Birn- und Qnittenbäumen
sogenannte Krebsgeschwülste, welche, mit abnormer Holz-
bildunq verknüpft, ben Baum zu Grunde richten. In-
dem dieses zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, wird
darauf hingewicsen, daß die dringend gebotene Zerstörnng
des Insekts in nachstehender Weise sicher ausgeführt
werden kann. Die Kolonien sind mit scharfen Bürsten
zn zerdrücken und die befallenen Stellen alsdann mit
einem Gemenge von Kalk oder Thon mit Terpentin
(35 Gramm auf ein Kilo Kalk oder Thon) zu be.
streiche». Auch Petroleum kann dazu verwandt werden,
es muß aber der Anstrich daun wiederholt werden.
Weiter müssen zu Winters Ende Theerriuge unten an
den Stämmen angebracht werden, um das Aufkriechen

der ungeflügelten Exemplare, die im Boden überwintern,
zn hemmen. Wen» Moos vorhanden ist, empfiehlt es
sich, dasselbe im Herbst uni die Säume zu lege» und
dieses gegen Winters Ende zu verbrennen. Stark an.
gegriffene Bäume, Weste und Jweige müssen beseitigt und
verbrannt werde».

Die Feuerbestattung deS stlfrikarciscudcu
Gerhard RohlsS fand int OhlSdorser Krematorium
heute, Freitag, 5. Juni, um 11 Uhr Vormittag- statt.
Die Leiche ist aus RiingSdorf bei Godesberg am Donner-tag
Abend hier eingetroffeu. Es ist dies die 162. Feuer-
bestattung tu Ohlsdors, die 23. in diesem Jahre.

Besuch der öffentlichen Badeaustaltcn int
Monat Mai 1896:

Männer-Badeanstalt Steiuwärder.... 9 756 Personen,
„ . Bnllerdeich 8 365
, , Veddel 4 953 .
, , Aiißen-Alster.... 11770 ,

Fronen- . Billbrack 4 039 ,
Veddel 1630

AuS der Thcatcrwelt. Im Carl Schultz e ■
Theater geht ant Sonnabend als Novität der drei-
aktige Schwank „Herr Conliffet", der am Lefsing-Theater
in Berlin über 100 Mal ausgefuhrt wurde, in Szene
In einer der Hauptrollen tritt Herr Engelsdorfs
vom Deutsche» Landes-Theater in Prag zum ersten Male
hier auf.

Verklarung. Schiffer A. Russell Dampfschiff
„Euterprize", kommend von Taganrog, wird am Sonu-
abcitb, 6. Juni 1896, nm 4 Uhr Nachmittags, seine Ver-
klarung belegen.

Nach den Liste» dcö Germanischen Lloyd
finb in der Zeit vom 24. bis 31. Mai 108 Seeschäden
gemeldet ivorbe». 5 Dampfer nnb 11 Segelschiffe gingen
total verloren nnb 58 Dampser und 34 Segelschiffe er-
litten Befchädignngeit.

w. Vom Hafen und von der Schifffahrt. Der
von der Fitma Markmann in Euiden gekaufte Passagier-
daiupser „Kaiser Friedrich", welcher zur Sefötberiing der
Passagiere nach den Nordseebädern biente, ist jetzt, nach-
dem er gänzlich reuovitt ist, an die Firma W Wolf-
gramm in Stettin verkauft worden. Der Dampfer soll
jetzt die Verbiudnttg zwischen kleiuereu Ostseestäbteu unb
Stettin unterhalten. — Große Baggerungen solle» im
Sollkaitai beim Steinhöst, bei den Rajen unb dem Kehr-
iviebcr vorgeuommcn werden. Beim Steinhöst habe»
heute Morgen sämmtliche Jnveutarschulen verholen
müsse». — Der i» England für die Rhederei Rickmers
erbaute Dampfer „Elisabeth Rickmers" traf gestern Abend
11£ Uhr hier ein und wurde int Hase» vertäut. Der
Dampser wird i» die Japan-Linie eingestellt. — Die
Luftyacht „Roxana" hat gestern Abend ben Hofen wieder
verlassen. — Eine werthvollc Trosse suchte man auf dein
Dampfer „Gambia" zu enliueiifcen. Mau fand heute Morgen
die Trosse zum Theil durchschuitteii, was wohrscheiulich ge-
schehen, um sie transpottireu zu können. — Auf einem beim
Veddelhöst liegenden Bremer Koh» stürzte der Boots-
mann Conrad in den Raunt. Der Mann hat schwere
Verletzungen erlitten und mußte nach dem Ktaukenhause
gebracht tverbin. — Der Heizer Sah» verletzte sich aus
dem Daiupser „Rosaria" den rechte» Fuß. — Ans dem
i»t Hafen liegenden englischen Dampfer „Hero" erlitt ein
Monn der Besatzung eine Fußverletzttng. Beide Ver-
unglückte sandelt im Seemaunslranke>lhause Aufnahme.
— Der Schauermann Hübener wurde im Raum eines
im Hansahafen liegenden Bremer Kahns durch ein fallendes
Faß atu Rücken bedeutend verletzt. Der Verletzte ist nach
demKralikeilhause gebracht worden. — TerArbeilerG.John
verletzte sich aus einem Schiffe die rechte Hand. Er fand im
Seemannskraukenhanse Ausnahme.—Ju demselben Kranken-
Hanse fand der Koch Harttitann Ansnahine, welcher aus
dem Dampfer „Ciutra" eine Armverletzung erlitten hatte.
— Auf der Werst von Blohm u. Voß stürzte ein Ar-
bester von einem Gerüst zu Bode», wodurch er schwere
Verletzungen erlitt. — Durch einen Sturz in einen Schiffs-
raum ist ans derselben Weist ein Arbeiter verletzt worden.
— Am Malariafieber erkrankte auf dem Dampfer „Zan-
zibar" der dritte Maschinist. Der Erkrankte mürbe nach
bem Seeluanuskrankenhause gebracht. — Im Schiffbauer-
hafeu koNidirte» der Fährdampfer „Sal. Heine" und
„Daliilaun". Ersterer hat an der Steuerborbseite Be-
schäbigungen erlitten. — Beim St. Pauli Fischmarkt
kollidirle der Fischewer „H F 56* mit einer Baggerschute.
Der Ewer hat an der Steuerbordseite bebenlenbe Be-
schädigungen erlitten, während die Schute mit leichtem
Schaben am Vordersteven davonkam. — Aus einem
anskommenbeu Steinerner ließ sich eine Brieftaube tiieber,
welche 601t bem Schiffer Stroh eingifougeu und der
Polizei überliefert wurde.

w. Ein bedauerlicher Nuglücköfall et eignete
sich heute Morgen in der Hafenstraße. Ein dort mit
An streichen eines Hauses beschäftigter Maler fiel von
einer Stellage, schlug noch auf ein Gerüst auf, wo er
eine Latte durchschlug, und fiel dann auf das Straßen-
Pflaster. Mit schweren inneren Verletzungen ist der
Mann »ach dem Krankenhause gebracht worden.

w. Verschwunden ist ein Eiukassirer der hiesigen
Gasanstalt. Er hat Frau und Kinder int Stich gelassen.

w. Eine Verkehrsstörung entstand heute Morgen
auf der Brookthorbrücke dadurch, daß ein mit schweren
Maschinenkisten beladener Wagen in die Asphaltdecke der
Brücke derartig einsank, daß man ben Wagen umloben
mußte und etwa 20 Arbeiter zn thun hatten, ben leeren
Wagen auf dein von bet Sonne erweichten Asphalt
fortzubetvegeu.

w. (jin 25 Meter hoher Flaggenmast ist in
ber Helgolänber Allee aus der dortigen Stnhöhe ausgestellt
worden. Der Mast ist von der Schiffswerft von
G. I. Jeuseu geliefert. Am Montag, wenn die englischen
Jugeuiöre hier eintreffeu, soll bei Mast zum ersten Mal
beflaggt werden.

Unfälle. Auf bem Nene» Steinweg fiel einem
jungen Manne ein eiserner Fensterhaken aus ber Höhe
ber zweiten Etage eines Hauses ans den Kopf unb ver-
letzte diesen, so baß der Mau» sich im Kurhause verbinben
lassen mußte. — Aus ber Langenreihe in St. Pauli unb
aus bet Reeperbah» wurde» ein 4- unb ein 5jähriger
Knabe von einem Radfahrer überfahren, glücklicherweise
ober mir leicht verletzt. — Ein 5jähriger Knabe, ber aus
einem Feberwagen saß, fiel währenb der Fahrt in ber
Billhornet Brückenstiaße herab unb erlitt eine Kopf-
verletzung, die ein Arzt verbinden mußte. — Ein Kommis
fiel Nachts in angetrunkenem Zustande in der Böhmken-
ftraße in eine Kellervertiesuug und blieb besinnungslos
liegen. Et wurde in's Kurhaus gebracht, wo sich die
Verletzungen, die er erlitten, als leichte herausstellten. —
Gestern Nachmittag sand man in einem Hanse in bet
Wenbenstraße nuten an einer Treppe einen 2jjährigen
Knaben tobt aus unb brachte die Leiche in's Kurhaus.
Der Knabe ist wahrscheinlich die Treppe hinabgestürzt.

Ei» Cpfcr feiner Unvorsichtigkeit ist, wie wir
in ber Nr. 123 des „Echo" uiittheilten, der Maschinist
bes Dampfers „Billivärder a. d. Bille" geworden. Er
sollte aus einet gefüllten Kanne Petroleum in die
Feuerung gegossen haben, um daS Feuer anzufachen,
wobei die Kanne explodiite und der Maschinist derartige
Brandwnnden erlitt, daß er an denselben veistatb. Wie
uns jetzt mitgetheilt wird, hat der Maschinist aus bet
Petroleumkanne etwas Petroleum aus eine Quantität
Twist gegossen, um hiermit Feuer anzumachen, unb bann
die Petcoleumkanne aus hinter ihm liegende Asche, die
oben erkaltet war, gesetzt. Die untere Gluth in der
Asche hat die Kanne erwärmt und sind dann die in der
Kanne angesammelten Gase explodirt. Aus diese Weise
hat sich bet Unfall ereignet.

Eine Störung deS elektrischen Betriebes
fanb gestern Abend 9J Uhr am Alten Steinweg statt,
weil einige Motorwagen den Dienst versagten. Es sam-
Hielten sich 15 Wagen an, die mit vieler Mühe von be-
triebssähigen Wagen nach Altona geschoben und auf ein
Seitengeleife überführt wurden, um die Verkehrslinie
freiznhalten.

Eine heftige Explosion fanb heute Morgen 8 Uhr
in einem kleinen, massiv gebauten Schuppen des Pyro-
technikers I. G. W. Berckholtz, Gärtnerstraße 56, statt.
Die Flammen schlugen sofort hoch empor, so daß die
auf die Meldung „Großfeuer" schnell herbeigeeilte Feuer-
wehr, Zug 4, 3 und 1, von dem Schuppen nichts mehr
retten konnte und sich daraus beschränken mußte, den
nebenan liegenden massiven Schuppen, in welchem Feuer-
werkskörper und Material zur Anfertigung solcher
lagerten, zu schützen, was auch gelang. Der Schuppen,
in welchem die Explosion stattsaud, ist bis auf die Ring-
mauern ausgebrannt.

Selbstmord und Selbstmordversuche. Eine
am Heinskomp wohnhafte Wittwe erhängte sich gestern
in ihrer Wohnung, wie angenommen wird, wegen einer
langwierigen Krankheit. — Ein am Gänsemarkt wohnender
Geschäftsreisender machte Mittwoch den Versuch, fein
Leben zu beenden, indem er sich mit einem Messer die
Pulsader durchschnitt. Die That wurde erst entdeckt,
nachdem der noch junge Manu bereits einen starken Blut-
Verlust erlitten hatte. Ma» schaffte ihn in's Krankenhaus.
Ans einem Vorgefundenen Briefe geht hervor, daß er die
That in Folge der Treulosigkeit seiner Braut auSgesührt



werben, als von den erwähnten Vereinen. Wir (jälteii
hierunter nicht nur Anleitungen zur Kultur vo» Pflanzen
und AehnlicheS zu verstehen. Derartige Vorträge und
Auflätze seien ledig mit dein Ausdruck „technisch", wie er
auch von anderen Gewerkschasten sehr richtig gesährt werde,
z» bezeichnen. Unter Fachivisscnschast unseres Berufes sei die
genaueFeststellung der Verhältnisse, unter denen diePflanze
in ihrer Heimalh lebe, als: Kliina, Temperatur, Boden.
Verhältnisse ii. s. w., wie die sich hieraus ergebende Be-
handlung derselben in unserer Gegend zu verstehen. Der
„Allgemeine deutsche Gärtnerverein", welcher uns Zentral-
vereinlern vorivnrfe, daß wir unseren Mitgliedern zu
wenig FachwisseuschastlicheS bieten, erfülle diesen Zweck
bei seine» Mitgliedern am allerwenigsten, er suche viel,
mehr Letzteren mit allerlei aus AnnoneenblSltern zu-
saiunlengesuchteu Kohl Honig nm die Lippen zu schniieren.
Redner führt weiter anS, daß in Handels- und Land-
schaftSgärlnereien von Fachtvissenschafl wenig die Rede
sein könne, sondern daß die Herren Prinzipale nur daraus
bedacht seien, recht viel Prosit aris Arbeitskräften und
Pflanzen herauSzuschlagen; die wirkliche Fachwiflenschaft
dagegen käme nur in botanischen und Versuchsgärten
zürn Ausdruck. Die Fortbildnngsschnken, in Deutschland
etwa 50, erfüllen ebenfalls ihren Zweck nicht, da es den
meisten Gehülsen an den nöthigen Geldmitteln sehle und
dieselben auch nicht über die erforderliche Zeit verfügten.
Auch die diesseitige könne ans denselben Gründen diesem
Uebelstande wenig abhelsen, nur eine geringe Anzahl von
skollegen, welche von Ellern oder sonstigen Verwandten
Zuschuß erhielten, seien im Stande, sich derartige Bücher
anzuschasfen. Selbige nähmen gerne als Volontäre in
Gärtnereien Stellung und drückten auf diese Weise die
Löhne der unbemittelten Gehülfen noch mehr herunter.
Durch Znsamnienschlnß mehrerer Kollegen zu einem
Vereine werde es diesen ernröglicht, auf billigere Art
und Weise ihre Kenntnisse zu bereichern. Eine Organi-
sation, welche diesen Zweck nach besten Kräften versolge,
sei der „Zentralverein der deutschen Gärtner". Selbiger
würde diesem Zwecke noch mehr zu entsprechen im Stande
sein, wenn nicht die Beiheiligung an der Organisation
eilte so mangelhafte wäre, was jedoch zum großen Theile
durch den geringen Lohn und die lange Arbeitszeit be-
dingt sei. Daher sei eS unsere erste Pflicht, hier
einzugreifen. Redner fordert die Kollegen auf, recht rege
für unsere Organisation zu agitiren und ersucht die
Nichtmitglieder, sich derselben baldigst anzuschließen, da
wir vereinzelt nichts, vereint aber alles
sind. kLebhaster Beifall). Francken schließt sich diesem
an und betont, daß der „Allgemeine" während der ganzen
Zeit seines Bestehens noch nichts DaneihafteS errungen
habe: feit der Existenz des „Zentralvereins" jedoch hätten
sich die Verhältnisse in Deutschland durchschnittlich um
ein wenig gebessert. (Sehr richtig I) Pavel führt aus,
daß es eigentlich Sache der Herren Prinzipale sei, für
die Fortbildung der Lehrlinge und Gehülfen Sorge zu
tragen. Leider kämen Elftere aber in den meisten
Fällen nicht im Geringsten ihren Pflichten, die Lehrlinge
zu tüchtigen Gehülfen heranbilden, nach, sondern suchen
sich nur billige ArbeitSkräste zu verschaffen und möglichst
viel Profit aus diesen HerauSzuschlagen. Das Lehr-
lingswesen sei in »tauchen Gegenden zn einem Unwesen
herangewachsen. Eine mehrfache Aufforderung des Vor-
sitzenden an die Gegner, ein Herz zu fasse» und sich an
der Debatte zu betheiligen, blieb erfolglos. Hierans
spricht Pavel sei» Bedauern. auS, daß sich Niemand der
amuefcnbc» Gegner znin Wort gemeibet habe und fährt
dann weiter auS, daß die älteren Kollegen mit bei sehr
wenigen Prinzipalen Stellung fänden und hierdurch, wie
durch den geringen Lohn, und, falls sie zu unserer Be-
wegung gehalten haben, auch vielfach in Folge der so-
genannten schtvarzen Listen gezwungen seien, auf eigene
Hand anzufangeu und hierdurch den Lohn drücken zu
helfen, wobei sie durch allerlei Schwindelannoneen in der
Zeitung des „Allgemeinen" oft zum baldigen Zusammeit-
lrnch verholsen werden. Auf den Privatpellen würden
die Gärtner ost als Stiefelputzer und Mädchen für Alles
benutzt. Redner ersucht nochmals die Mitglieder, recht
rege für de» Zentralverein zn agitiren und die Nicht-
mitglieder, demselben baldigst beizntreten, da das kom-
ntende Jahr vielleicht günstig für uns werden könne.
Da die Rednerliste erschöpft tuar, erfolgte Schluß der
von etwa 80 Personen besuchten Versammlung um
11| Uhr.

CpreWlll.

gut Besprechung von Angelegenheiten, welche von
a l l g e lii e i n e tu I n t e r e s j e sind, steht dem Publikum
bet Sprechsaal zur Verfügung, s o tv e i t e s der Raum
gestattet. Doch lehnt cd die Redaktion ab,
irgend eine Verantwortung dem Publikum
gegenüber für die itt Sprcchsaalartikelu ge-

äußerten Ansichten jii übernehmen. Bedingung
für die Aufuahttie von Sprechsaalartikelu ist eS, daß der
Verfasser der Redaktion Namen lind genaue Adresse nennt

Zum Selbstmord und Mordversuch an der
„Schwarzen Brücke" an der Bille.

In Nr. 127 Ihres geehrten Blattes laS ich einen
Bericht über jenen traurigen Voifall, der indeß sowenig
den Thatsachen entspricht, daß ich nicht umhin kann, als
ein an dem Rettungsversuch Betheiligter, Sie zu bitten,
dem richtige» Thatbestand die Aufnahme in den Spalten
Ihres werthen Blattes nicht zn versagen.

Nahe der „Schwarzen Brücke" ist die Färberei der
Wollgarnfabrik der Firma Bischoff u. Nodatz belegen.
Die in derselben arbeitenden Fäibet wurden durch das
Geschrei der sich von der Brücke in das Wasser stürzenden
Frau, sowie durch das Ausschlagen des Körpers der
Frau und deS dreijähtigen Kindes auf das Wasser und
durch die schnell herbeigelansene schreiende Menge auf die
grausige Thal aufmerksam gemacht.

Die Färbet Blom, Kock und Kreinacke stürzten sich
sofort in eines der bortliegeiibeii Boote und hatten das
Glück, innerhalb weniger Minuten an der Unglücksstelle
zu sein; da die Frau und das Kind durch die in Den
Kleidern gehaltene Luft noch nahe der Oberfläche des
Wassers gehalten wurden, so gelang es den oben ge-
nannten Färbern nebst dem inzwischen hinzugekonunenen
Boote bet nahen Schiffswerft, bie Fran in bas Boot
bet Schiffszimmerer zu bringen, wo sofort Wieder-
belebungsversuche angestellt wurden, die so von
Erfilg gekrönt waren, daß jene Frau bei ihrer Landung
bereits fähig war, sich selbstständig fortznbewegen. Das
Kind wurde dagegen von den Leuten des Braun'sche»
ZimmerplatzeS, Howind und St ei liefe, gerettet, sodaß den
Herren Badewärtern und Schwimmlehrern nur das Ver»
dienst übrig blieb, die wollenen Decken zu besorgen und
den Transport in das Krankenhaus zu veranlassen.
Herr Siemßen vom „Rothen Krenz" dagegen war wäh-
teilt der ganzen Zeit müssiger Zuschauer des Rettnngs-
werkeS und von seiner Seilkünstelei hat Niemand etwas
bemerkt. Hochachtungsvoll

C'arl Koch, Färber,
Billh. Röhrendannn 125, Part.

Unterricht fit der BolkswirthschaftSlehre im
FortbilduugSverci» von Barmbek, Uhlenhorst

und Umgegend.

In der nächsten Woche wird im Fortbildungsverein
von Barmbek, Uhlenhorst und Umgegend ein neuer
Unterrichtskiirsiis in der VolkSwirthschastslehre eröffnet
werden. Wir machen besonders die in der SiShe
wohnende arbeitende Bevölkerung darauf aufmerksam
und erwarten, daß sie durch zahlreiche Betheiligung daS
Unternehmen unterstützen und fördern wird. ES hieße
ja Wasser in'S Weltnieer tragen, wenn wir bie Wichtig,
seit und ben Nutzen volkswirthschastlicher Bilbnng noch
besonbers hervothcbeti wollten. Die BolkswirlhschaftS-
lehte ist wichtig für Jeden, der als Beamtet, als
Publizist, als Volksvertreter, als Wählet direkt ober
indirekt an der Leitung und Berathung öffent-
licher Angelegenheiten sich belheiligt; sie ist wichtig
für jeden Arbeiter, für jeden Geschäftsmann, da sie
ihm über ben Zusammenhang seiner Arbeit, seines
Geschästsgebietes mit dem gesummten gesellschaft-
lichen Wirthschaftsleben Ausklärung giebt. Der
moderne Kulturmensch ist ja ans's Engste an bie Gesell-
schaff gefeite! und durch tausend unsichtbare Fäden mit
ihr verbunden. Ein Jeder ist von dem Andere» ökonomisch
abhängig, und daS unisomehr, je höher die Kulturstufe
der itikieffenben Gesellschaft ist. Aber die VolkSwirth.
schaflslehre beschränkt sich nicht mir auf die Gegenwart,
auf das, was jetzt ist, sondern sie ist eine Wissenschaft
mit einem JaniiSkopf, mit doppeltem Gesicht, deren eine
Seite in bie Vergangenheit, bereit andere in die Zukunft
blidt. Sie beschäftigt sich nicht blos mit dem gegen»
Jpü'ligeu und vergangenen wiithschafflichen Zustande der
Gesellschaft, sondern sie sucht and) zn ersorschen und sest.
zustellen, waS künftig sein wird, was geschehen muß, um
ben Anforderungen zn genügen, welche durch die ver-
änderten Produktions- und VerkehrSverhältniffe geschaffen
find. Sie wendet also in hervorragender Weise ben

sozialen Fragen bet Gegenwart und ben Forderung s
bes Sozialismus ihre Ausmerksanikeit zu.

In biesem Sinne verstehen wir die Lehre von der
Volkswirthschaft oder Sozialökonomie und in diesem
Sinne wird der Unterricht geleitet werden. Derselbe
filibet vom 11. d. Mts. an leben Donnerstag, Abends
von 8—10 Uhr, im VeieiuSlokal deS FortbilbungSveremS,
Hamburgerstraße 134, statt. Der monatliche Beitrag, ber
auch zur Theilnahme an be» anbereu Unterrichtsfächern
(deutsche Sprache, Rechnen, Stenographie, Buchführung,
Haudelskorrespoudenz, Schönschreiben, Zeichnen, Gesang)
berechtigt, beträgt 60 4, ist also so niedrig gehalten, daß
er auch dem weniger Bemittelten die Theilnahme
ermöglicht. H.

Statistisches.

StcrblichkeitS- und GesundheitSverhnltuiffe.
Gemäß den Veröffentlichungen deS kaiserlichen Gesund-
heitsamtes sind in Der Zeit vom 17. Mai bis zum
23. Mai von je 1000 Einwohnern, auf daS Jahr be-
rechnet, als gestorben gemeldet: in Berlin 17,8, Breslau

29,9, Königsberg 28,1, Köln 20,7, Frankfurt a. M. 15,3,
Wiesbaden 20,7, Hannover 16,—, Kassel 16,3, Barmen —,
Magdeburg 16.1, Stettin 18,9, Altona 23.3, Straß-
burg —, Metz 18,3, München 25,9, Nürnberg 20,5,
Augsburg 26,2, Dresden 18,4, Leipzig 19,7, Stuttgart
15,1, Karlsruhe 16,5, Mannheini —, Braunschweig 19,2,
Hamburg 18,2, Wien 28,2, Budapest 31,2, Prag 32,2,
Triest 32,4, Krakau 36,9, Basel —, Amsterdam 20,1,
Brüssel 22,1, Paris 21,0, Lyon 21,8, Loudon 17,8,
Glasgow 20,9, Liverpool 20,1, Dublin 23,7, Gbinburg
17,3, Kopenhagen 15,6, Stockholm 22,4, Christiania 21,9,
Petersburg 35,7, Warschau 22,9, Moskau 41,6, Odessa
21,4, Rom 20,8, Turin 21,8, Venedig 20,6, Alexandrien
33,8, New-Dork 22,1. — Ferner in der Zeit voni 19. April
bis zum 25. April ii: Brooklyn 19,0, Philadelphia 17,7,
Calentta 59,7, Bombay 38,0, Madras 31,0.

Kunst, WenM iiiib Literatur.

Von der „Neneu Zeit" (Stuttgart, I. H. W. D i e tz'
Verlag) ist das 36. Hest des 14. Jahrganges erschienen.
Aus dem Inhalt heben wir hervor: Vor und hinter de»
Konliffen. — Die neue Frau in ber Dichtung. Von
Lily v. Gizycki. — Staatsstreich unb politischer Massen-
streik. Von Parvus. 5) Der Staatsstreich, ber Mili-
tarismus, die Agrarier. 6) Die Barrikabeiirevoliition.
— Die Fabrikiuspektion in Sübbeutschlaiid während des
Jahres 1895. Von Dr. Max Quarck (Fraiiksurt a. M.).
— Feuilleton: Das Ende vom Siebe. Eine Geschichte
von Konrad Telmann. (Fortsetzung.)

liebet den Gesang unserer Vögel hielt jüngst
Oberförster Müller auS Darmstadt in der Gesellschaft ber
Vogelsreunde zu Frankfurt a. M. einen Vortrag, dem
die „Franks. Ztg." Folgendes entnimmt: Der Redner
schildert die Singorgaiie bet Vögel und erläutert bann
beu Vogelgesang, ben er ein Produkt seelischer Em-
pfindung nennt. Drei Arten sind zu unterscheiden:
Schlag, Sieb unb Gezwitscher. Nur Schlag unb Sieb
haben Bedeutung unb erheben sich zu wirklich musikali-
schem Nusdiuck. Von Familie zu Fainilie, von Geschlecht
zu Geschlecht erbt sich ber Gesang fort und erhält sich
unveränderlich, aber nur in der Natur; in der Gefangen-
schäft dagegen erstirbt das Ursprüngliche; denn ber freie
und bet gefangene Vogel vergleichen sich am besten bei»
Manne bet Unabhängigkeit unb bei» Sklawen,
bem Genie und dein talenilosen Stümper. Diese
Musiker der Natur, bereit Gesang ein Werbe- unb
Anlockungkmittel zur Minnezeit ist, sinb Originalfänger,
wie Nachtigall, Seiche, Nothkehlchen, Zauiiköing, Stieglitz,
Hänfling rc., ober Potpourrisänger, wie Bastardnachti-
gall, Staar re.; dazwischen findet man Abstufungen,
z. B. bei ber Graugrasmücke. Der Fink fingt Allegro-
P-'esto, bie Nachtigall Largo-Adazio, ber Baumfiuk Alle-
gretlo, kein Tempo haben Pirol und Singdrossel, jedes
Teinpo entwickelt der Alles beherrschende Gesang der
Nachtigall, der Ton der Serrije. I» besonders erregten
Momenten sind die Sänger selbstthätiger Produktivität
fähig. Die landschaftliche Umgebung wirkt auf den Ge-
sang bet Vögel ein, die ihren Dialekt haben, wie mau
ihn bei der menschlich.» Sprache findet; der Vogel deS
Gebirges fingt anders, als bet Vogel in der Ebene.
Die Zeit der Minne ist bet Höhepunkt des Bogelgesanges ;
ber Nachtigallenschlag, das Sied der Sieber, lebt unb
stirbt mit der Siebe bet Sängerin.

Eine Expedition nach dem Nordpol, unb
zwar mittels Luftballon, soll in biesem Sommer unter-
nommen werden. Andrees Ballon ist aus Paris bereits
in § eifing borg nngefomnien unb wird in den
nächsten Tagen nach Gotheuburg gebracht und von dort
mit dem Dampfer nach Spitzbergen transportirt. Zu
Ehren Andräes und seiner Begleiter auf der Polar-
Expedition sand am Sonntag in Gotheuburg eine große,
festliche Zusammenkunft statt, an welcher Personen aus
fast allen größeren Stätten Schwedens theilnahmen. Am
Tage zuvor hatte sich Andree in Jvuköping von seiner
75jährigen Mutter verabschiedet. Ter Start der Expe-
dition findet nach sechs Wochen statt.

Vermißtes.

Waö ist ein Sozialdemokrat? Zur Erheite-
rung unserer Leser drucken mir folgendes, in dem böhmi-
schen Ausbettterblättchen „Arbeit" erschienenes „Gedicht" ab.

Was ist ein Sozialdenioktat?
Ein nicht gern arbeitendes,
Im Wirthshaus herumtreibendes,
Spektakel inachendeS,
Vom Rausch nie erwachendes,
Arbeit verkürzendes,
Kultur nmstürzenbes,
Am 1. Mai gern feierndes,
Vor anderen Thüren schenernbeS
Gott verlengnenbes,
Revolution erzeugenbeS,
Mit Sparenben gern theilendes,
Staatsordnung zerteilendes,
Schulden nie zahlendes,
Jin Freigeist gern prahlendes,
Lügen verbreitendes,
Geldsack gern reitende-
UeberschnappteS Jndividuiiin.

So, Der hat's uns aber gegeben 1 Nun ist die Sozial-
demokratie entlarvt.

Wozu die Sprache sich mißbrauchen lasten
muß! Die „Moderne Jugend" veröffentlicht einen
Roman von Bianca Bobertag, die folgende, die rechte
Stimmung für einen Selbstmord unb Tobtschlag vor-
bereitende Schilderung eines Sonnenuntergangs enthält:
„Grangelb überzog sich der ganze westliche Himmel,
darüber entfaltete sich rosenroth, fliederfarben, dunkelblau,
blaßgelb, grün und brennend roth, Alles in hart von
einander abgegrenzten Flächen, die sich fächerartig auS-
breitelen, indessen im Oste» eilt reines Blau erglänzte,
nur von blaß-lilagesärbteii, ganz dünnen Wvlkenfetzen
überweht, in deren einem ber Monb graSgrün hing.
Rosenroth waren Wege unb Stege, und die leicht
beschneiten Felder, rosenroth angehaucht bie Bäume
mit ihrem letzten fahlen Laubwerk; wenn
man sich aber nach der anderen Seite hin um-
wandte, sah man die entblätterten Kronen schwarzbraun
in den Himmel gezeichnet: ganz kahl die der Weiden, die
ihr häßliches Rnthengestrüpp wie drohend auSstreckten, in
da- die Ulmen ihre letzten verdorrten Blätterreste mitten
In ein zweite- verdämmerndes Lila hineiiisetzten und die
Schwarzpappel:', die mit häßlichem Wnrzelgestiüpp über-
wucherten flieste In ein Feuermeer von loderndem
Kariuoisin tauchten, wie fleischlose Arme, die bem Himmel
ein Stück Purpur entreißen möchten. Das Wasser bei
Flusses sah auS wie ein rinnendes Blut, bas durch ein
Leichentuch quillt, und bann war es wieder schwarz unb
ekel wie Walbmoor . . . Und immer gurgelte ganz leise
das blutrothe und schwarze Gewässer und stand der
Mond grasgrün in lila Wolken." Bianca, große
StimmnngSmalerin, waS für brennende Farben hast Du
aus Deiner Palette 1

Deutscher Reichstag.

87. Sitzung.

Berti«, 5. Juni.

Präsident v. Buol eröffnet um 2 Uhr die Sitzung.
Am BundeSrathStische: v. Berlepsch, Koch.
Ans der Tagesordnung steht die dritte Berathung

deS BörsengesetzeS auf Grund der Beschlüsse
zweiter Lesung.

In ber GeneraldiSkussion erhält baS Wort
Gamp (RP.): Von allen Gesetzen, bie ben Reich-,

tag beschäftigt haben, hat keines in ben beteiligten
Kreisen solchen Widerstanb gefunben, wie bas Börsen»

in ben Augen ber fllnbere» gegenüber dem Balken im
eigenen ganz vergißt. (Heiterkeit.) Wir wissen e- ja
auch, daß grabe die, welche am meisten über das int-
moralische Treiben bet Börse schreien, ans solchen Gc-
schäften Nutzen gezogen haben Wenn sie Geld verdient
haben, haben sie es eingestrichen, sowie die Geschichte
einmal umgeschlagen ist, fangen sie an zu schreien.
Sie zetern darüber, daß ihnen da- Geld abge.
nonimen worden ist, während sie da- Geld, das Andere»
abgeiiommeii worden ist, mit großem Behage» eingestrichen
haben. Daß die Herren jetzt so schreien, läßt sich nicht
anders erklären, al- daß die Herren zu sehr gempst
worden sind und nun Schicht machen. Ich muß nun
noch einmal auf den Fall Plötz zurückkommen, den ich schon
bei der zweiten Lesung berührt habe. Ich habe diesen Fall
nur angeführt, um die Herren davor zu warnen, alle sittliche
Entrüstung auf die eine Seile auSzuschülten, nicht um
Hkrrn von Plötz persönlich zu verletzen. Herr von Plötz
hat nun gemeint, bie Berichte, bie ich bekommen habe,
seien gemein unb lügenhaft. Ich muß beshalb noch
einmal barauf zurückkommen. Ich muß eine Kleinigkeit
berichtigen Ich mußte sagen: Herr vo» Plötz stand
mit bem Bankhanfe Jeau Fränkel in Beziehung, nicht
er steht noch in Beziehung, aber im ©raube ist eS
gleich, ob Herr v. Plötz in ben Jahren 1882, 1885,
1887 ober 1892 ober 1895 spekulirt hat. Es liegt
mir nur baran, sestzustellen, daß bie Herren Agrarier
selbst bieses Treiben, daS sie hier so verurtheilen, mit»
mack eil, mitgemacht haben. (Sehr richtig, links.) In einem
hiesigen Börsenblatt würbe» meine Mittheilungen be.
(tätigt, es hieß bürt: Das Bankhaus hat seit ineljreren
Jahren jede Verbindung mit Herrn v. Plötz abgebrochen.
Ans welchen Gründen ein Bankhaus die Berbinduug mit
einem Kunden abbricht, kann man sich nngesähr denken.
(Heiterkeit link-.) Herr von Plötz ist nun weiter ein
eifriger Befürworter deS Verbots deS Gelreideterniiu.
handel». In (einem Organ ist ein wahres Freuden-
getjcul über die Annahme de- Verbots ange-
stimmt worden. ~ Die Entrüstung des Herrn von
Plötz über den Tenninhandel in Getreide kann auch
erst neuesten Datum- sein, beim wie ich Ihne» mittljeilen
sann, hat Herr v. Plötz in ben Jahren 1894 und 1895
bei der hiesige» Firma Max Arnold, die jetzt Filiale
der Waarenkreditaustatt in Hamburg ist, in Getreide an der
hiesigen Börse spekulirt. (Hört, hört! und große Hetteikeit
links.) Also auch nach dieserRichtnngscheint uiir dieAnffaffung
des Herrn v. Plötz über den Terminhandel mit Gründen
zusaminenzuhäiigeu, die ihn als Person vielleicht berech-
tigeii können, einen Abscheu vor diesem Geschäft z»
haben (Heiterkeit links), die ihn aber nicht befähige»,
diese- Geschäft, das er selbst gemacht hat, als eine ll».
sitttichkeit zu bezeichnen, wenn es Andere machen.
Ich werde abwarte», waS Herr v. Plötz dazu z»
sagen hat; falls er sie bestreiten sollte, erkläre ich, daß
ich die Aussührtingen baun außerhalb de» Hauses wieder-
holen und vor Gericht eventuell beweisen werde
(Hört, hört I link».) Ich koniuie nun auf das Gesetz
zurück und sage: Wir wollen die Börsenreform, aber
nicht auf Koste» der Armen, denen durch das Verbot des
Terminhandels daS tägliche Brot verthenert wird. Sie
haben es heute noch in bet Hanb, streichen Sie ben
Paragraphen, betreffend das Verbot des Terminhandels,
stellen Sie die Regierungsvotlage w eder her und wir
werden für das Gesetz stimmen. (Lebhafter Beifall bei
den Sozialdemokraten.)

Dr. Paasche (NL.): Die Börse thut so, als sei
sie das harmloseste Ding von der Welt, wa- durchaus
nicht der Fall ist, und wenn wir von brr tiafioiial-
liberaleu Partei für das Gesetz stimmen, so thun wir es,
weil Wir glauben, daß es nur ben anslänbigeii Elemente»
nützen samt unb bie Auswüchse zu beseitigen geeignet ist.
Redner polemisirt gegen den Abgeordnete» Frese und
verliest eine Erklärung, in der die Bremer Getreidehändler
das Verbot des Getreideterminhanbels mit Freube be-
gnügen.

von Plötz (K.): Ich bin dankbar bafflr, baß ich
jetzt bas Wort in ber GeneralbiSknision habe. Herr
Singer hat hier eine schwarze Liste von Anssichtsräthen
ausgestellt, um ihnen einen Makel anzuhes eu. Wir haben
nie bas einzelne SpekulationSgescbäst für unsittlich er-
klärt, wir sind nur gegen die Auswüchse eingetreten.
Tas einzelne Spekulationsgeschäft, sei es in Papier
ober in Getreide, ist nicht unsittlich und noch
nie verboten gewesen. (Große Heiterkeit link» ) Ich habe
mit Do» dem Bankhaus Fränkel eine Erklärung erbeten
Et wird mit darin zugegeben, daß ich seit dem Jahre 1881
kein börseumäßigcs Geschäst gemartt habe unb mein
Konto im Iahte 1884 beglichen labe. Gründung-,
geschiffte habe ich nie mit H>rrn Fränkel gemacht. (VIbg.
Singer: Tas war beim Bankhaus Eugen Landa»
der Fall.) M. H.: Ich kenne das Bankhaus Sanb.iu
gar nicht. Mein Bergbesitz sollte mehrfach verkauft,
auch in eine Aktiengesellschaft iimgewanbelt wert en. Ob sich
ber Zwischenbankier: vielleicht nn Landau gewandt hat,
weiß ich nicht. Das Geschäst war sogar schon bem Ab-
schlusse nahe, als ich bnrch unreelle Manipulationen
bavon abgeschreckt würbe. Die letzte Von Herrn Singer
angeführte Thatsache ist zum Theil richtig. (Aha I
liuf») Ich habe aber nie große Getreide-
Spekulationen gemacht (Ruf links: Große I)
Bon ber Firma Arnold, ist die Nachricht noch nicht an
Herrn Singer gelangt. Herr Arnold ist tobt, fein Ge-
schäft ist in andere Hände. übergegangen; in was für
welche, kann man sich auch denken. Denn ein anständiger
Geschäftsmann giebt solche Geschäsirinterna nicht preis.
(Lebhafter Lachen links.) Ich inleressirte mich für den
Terminhandel und lernte Herrn Arnold als reellen
Bankier kennen. Er veranlaßte mich zu ge-
ringen Speknlativneu (Lachen links), indem er
sagte, praktisch würde ich beu besten Einblick in bie Sache
bekommen. (Erneute Heiterkeit links.) ES ist aber nicht
hübsch, den Reichstag hier z» solch persönlichen Angriffen
zu benutzen. ES bleibt immer etwa» hängen und Da»
ist wohl auch nur ber Zweck, (sehr richtig, rechts.) Wie
iDÜrbe es Herrn Singer gefallen, würbe ich hier Tinge
erzähle», bie man so hört. (Riff links: Sagen Sie Alles,
was Sie wissen.) Nein, ich verzichte barauf unb erkläre,
gegen ba» einzelne Geschäft haben wir nicht» einziiwendeu,
wir bekämpfen nur die Auswüchse. (Lachen link», Bei-
fall recht».)

Tröger (FBp.): Wir stehen vor dem Gesetze wie
vor einer vollendeten Thatsache, unser Opponireu nützt
nicht-, deshalb kann ich mich auf die Erklärung be-
schränken, daß wir das Gesetz für schädlich halten unb
dagegen stimmen werden. Besondeis gefährlich erscheint
uns das Verbot des Terminhaiidels unb wir bedauern
lebhaft, daß die Regierung tu Dieser Hinsicht nachgegeben
hat. Hoffentlich wirb bald ein neuer Reichstag bie Re-
gierung zur Aufhebung dieses Verbots veranlassen.

Dr. Bachem (Z): Mein Standpunkt zu dem
Börfengesetz hat sich in nichts geändert. Ich habe da-
her auch feine Veranlassung, denselben noch einmal ein-
gehend zu begründen. Abgeordneter Singer hat es so
dargestellt, al» wollten meine Freunde unb ich ber
Saubwirthschaft mit bem Verbot be» TerminhaubelS
nur eine Grube graben Dagegen muß ich prole-
stiren, ich habe ausdrücklich gesagt, baß wir in bem
Verbot be» Terminhandels den richtigen Weg zur Ab-
schaffung ber durch benfelben verursachten Zustände sehen.
Ich selbst sehe in beut Terminhandel etwas direkt lln-
moralischeS, der Sandwirthschaft Schädliche». Ich habe
allerdings gesagt, e$ sei nicht abziisehen, ob das Verbot
auf die Landwirthschaft nicht vielleicht schädlich eiuwirkeu
wird und bemerkt, bie Verantwortung würbe bann aus
bie Agitation fallen. Mir hat es aber ferngelegen, mich
meiner eigenen Verantwortlichkeit etwa entziehen zu
wollen.

Hierauf wirb bieWeiterberathung auf Sonn-
abend 2 Uhr vertagt.

Schluß 6 Uhr.

Neutiie Wrichlen.

Berlin, 5. Juni. (R. T.) Die Büdgetkornuiission
des Reich-tage» lehnte bei Berathung des NachttagselatS
jlL 350 000 für den Neubau einer Kaserne in Charlotten-
burg, sowie Jt. 300 000 für beu Neubau einer Kaserne
in Wiesbaben ab, bewilligte jedoch die erste Rate im
Betrage von M. 180 000 für »aferneubauteu in Itzehoe.
Die Kommission nahm sodann den Gesetzentwurf, betr.
die Umformung der vierten Bataillone an und lehnte
gegen 6 Stimme» den Antrag Richter auf gesetzliche
Festlegung ber zweijährigen Dienstzeit ab. Auf Anfrage
be» fllbg. Richter wegen ber Oeffentlichkeit ber Militär-
gerichtsbarkeit verwies ber Kriegsminister auf bie Er-
klärungen be- Reichskanzlers im Reichstage.

Berlin, 5 Juni. (R. T) Der BunbeSrath
überwieS in seiner heutigen Sitzung ben Antrag Preußen»,
betreffenb Zulassung von Ausnahmen von bem Verbote
ber SonntagSarbeit, bem zustänbigen Ausschüsse, ebenso
übermic» er bie Beschlüsse bes Laiide»auSschusseS zu bem
Entwurf eines Gesetzes für Elsaß-Lothringen über bie
Wahlen von Mitglieberu der BezirkS-Kreisvertretungen,
sowie ben Entwurf bes Gesetze« wegen Feststellung eines

-weiten NachtragS-ReichshanshattS-Elats für ba» Etat»
jaljt 1896/97 unb bie Vorlage, betreffend Ausprägung
von Kronen, den zuständigen fllusschüssen.

Berlin, 5. Juni. (R. T ) Die „Post" erfährt,
daS „ArineeverordnuiigSblatt" werde erst ab 1. Oktober
in der Reich-druckerei gedruckt, später werde da- Blatt
in einer Militärdruckerei gedruckt werde», wofür die er-
forderlichen Mittel in beu nächsten Etat eingestellt werben.

Gegenüber der Dalzielmelbungen von der Eruiorbiing
eines deutschen JnstruktionSosfizierS in Naugking erklärt
die „N. A. Z.", daß au auitticher Stelle nicht das miiideste
hiervon bekannt wäre. Da die Dalzielnieldnngen sich
notorisch bnrch Unzuverlässigkeit auSzeichuen, so werde
auch wohl bie erwähnte Meldung der Glaubwürdigkeit
entbehren.

Berlin, 5. Juni. (R. T.) Saut telegraphischer
Meldung an das Oberkommando ber Marine sinb bie
Korvette „Prinzeß Wilhelm", Kviumanbant Korvetten,
kapitän vonHoltzenborff, unb das Kanonenboot „Iltis",
Kointtiaiibant Kapitänlieuteiiaut Brann, am 5. Juni in
Chirikwan bei Nanking augekommen.

Bremen, 5. Juni. (91. T.) Vösmaun- Tele.
graphisches Büreait meldet: Der Norddeutsche Sloyd
wird im Herbst diese- Jahres eine direkte Verbindung
nach Gakveston eröffnen. Die erste Expedition findet am
20. September durch den Danipser „Halle", die zweite
am ‘20. Oktober durch den Dampfer „Crefeld" statt.
Die Ztvischendeckspreise betragen für Erwachsene M. 160,
für Kinder von 1—12 Jahren M. 80 und für Kinder
unter einem Jahre Jk. 10

Leipzig, 5. Juni. (R. T ) I» Sachen de» Rechts,
auwalt» Ebstein, des Arztes und Redaltör» Brcrwaldt
und des Redaktör- Korow, säiiimtlich au» Berlin, die
tiam Landgericht I Berlin ant 26.; Februar wegen
Beleidigung des KamiuergerichtS zu Geldstrafen
verurtheilt wurden, verwarf das Reichsgericht bie
Revision Ebstein unb Knorr, hob dagegen das
Urtheil gegen Beerwaldt auf und verwies insoweit die
Sache an die Vorinstauz. Die Revision ber Redaktöre
Krause und Krug voin „Kl. Journal", bie am 28. März
wegen Beleibigung bes StaatSiuliffsterS v. Pnltkamer,
begangen bnrch einen Artikel über bie Ttschorbnnng zu
Holtenau, zu je brei Wochen Gefängniß verurtheilt
worden waren, würbe heute vom Reichsgericht verworfen.

Mannheim, 5. Juni. (R T ) Der Sprachrechts-
lehrer Professor Dr. v. Kircheuheiiu, au der Universität
Heidelberg, wurde heute wegen Beleidigung des Ober*
anttSrichters Sautter unb des Amtsgerichts zu Mosbach,
begangen durch eine Eingabe an den Präsidenten des
hiesigen Landgerichts, ztt Mi. 400 Geldstrafe verurtheilt,
der Staat-amvalt hatte eine mehrwöchige Haststrafe
beantragt.

Wien, 5. Juni. (R. T) Der Steuerausschuß be»
Abgeordnetenhauses berieth heute daS Zuckersteueigesetz.
Der Iinaiizniinister erklärte, die Regierung stehe aus dem
Standpunkte, daß es sich im vorliegenden Falle nm ein
Rothgesitz handle, da» berufe» fei, ben wichtige» Zucker-
export zu schütze». Es solle aber nur ein Jahr bauern,
weil Hoffnung vorhanden sei, daß ans diplomatischem
Wege die Abschaffung ber Exportprämien herbeigisührt
werde. Da bie Angelegenheit dringend sei unb bie Ver-
handlungen mit Ungarn schwierig gewesen seien, bittet
der Minister, keine flleitbeiungeii an der Vorlage vorzu,
nehmen.

Loudon» 5. Juni. (R. T) Meldung bei Reuter-
schen Bürean» ans Honolulu vom 28 Mai Der
Hawaische Senat unb die Kammer nahm eine Resolution
an, in der ausgesprochen wird, daß das Parlament und
die Wähler noch für die Annektion durch die Bereinigten
Staaten sind.

Loudoit, 5. Juni. (R. T) Da- Renter'sche
Bürean meldet ans Braß: Eine aus dem Wege »ach
dem Niger begriffene französische ExpeDitio» unter Leitung
des Lieutenants Salaga im Lande Borg» ist vollständig
geschlagen; drei Europäer und viele eingeborene Sal-
bölen wurden durch vergiftete Pfeile gctüblet, ber Nest
ber Expedition kam am 12. Mai in Sliauia an. Die
Nigerkompagnie sandte vou Ghajibo au- Hülfe ab.

Madrid, 5. Jimi. (R. T.) In ber Ange-
legenheit der Generale Borrero und Cainpos ist keine
Aenderung eingetreten, da die zur Lösung unter-
nommene» Schritte erfolglos bliebe». — Canovas er-
klärte, wenn General Weyler Berstärkttngen verlangen
sollte, würde» solche solche sofort abgefanbt werde».

Nach einer Depesche ans Havana solle» zwei weitere
Abtheilungen Flibustier auf Kuba gelandet fei».

Rrw Pork, 5. Juni. (N T) Die demokratische
Koiivenlion' vo» Kentucky in Lechington nahm gestern
eine Resolution zn Gunsten einer freien und unbeschrankte»
Prägung von Silber unb Golb im Verhältniß von 16
zu 1 unb unabhängig vou dein Vorgihe» irgend eine-
anderen Landes an.

Jarksonvilke (Florida), 5. Juni. (C. N) Der
Dampfer „Drei Freunde" kam hier au und berichtet vott
der glückliche» Landung einer der größten Expeditionen
und einer großen Schiffsladung Waffen und Munition
auf Kuba.

Drichchn.

M. N. 30. 1) Verschiedene Nhedereieu habe» iht
Domizil nach Belgien verlegt, baiuuter auch bie be»
„Eduard Bohlen", der jetzt ein belgische» Schiff ist. Der
Grund dieser Verlegung ist »ns nicht genau besannt,
soviel steht aber fest, daß cs für Seeleute auf
belgische» Schisse» keine 11 »fall-Ver-
sicherung giebt und daß bie B e st i m m n ii g e n
ber deutschen Unfallversicherung f fi r
Deutsche auf belgischen Schiffe» nicht
gelten. Eine Rente für den auf dem „Eduard
Bohlen" verunglückteit Koch giebt es also nicht. S i e
hätte» eine solche überhaupt auch nicht bekommen, selbst
wenn der Tian» auf einem deutschen Schiffe gefahren
wäre, da Rente nur an die Wittwe und Kinder be» Ge-
iBbtelen ober au [eine Ettern gezahlt wirb. 2) Ver-
klarung hat der Schiffer im ersten Hase» zu belegen, nn
bem ein bentscher Beamter (Konsul rc.) sich befindet.
Die Verhandlung findet vor dem Seeanit in Ant-
werpen statt.

Hnunoveraucr. Staatsangehöriger hier können
Sie, da Sie noch nicht majorenn sind, nur mit Be-
willigung JhreS Vater- oder Vormundes werden. ENit
dieser hätten Sie sich an die Aussichtsbehörde für Standes-
ämter, Poststraße 19, deshalb zu wenden. Di« Er-
Werbung der Hamburgische» Staatsangehörigkeit nutzt
Ihnen aber gar nichts, da nur geborene Hamburger
das Recht haben, hier ihre Militärdienstzeit durch-
zumacheu, wenn sie zur Infanterie ansgehoben werben.

@itic Unwissende. Erfrage» Sie weit besser be
der Auskunstsstelle auf dem Daunnthorbahnhofe.

Aügmüütle Äilfgeböte.
Stnndc-amt 91 v. 1.

Wilhelm Schneider mit Elise Henriette Caroline
Elter. — Karl Johan» Patzke mit Gertrud Caroline
Dorothea Kopittke. — Johann Detlef Friedrich Wilhelm
Mährt mit Beittiene Wilhelmi. — Hermann Witthoefft
mit Magdalena Behnke».

Ltcntdcöatnt Nr. 2.
Alphons Marquard mit Johanna Wilhelmine

Ernestine Kretschmer. — Friedrich Georg Christian Schra-
dieck mit Katharina Luise Juliane flUteiibnrg. — Otto
Jnlins Gottlieb Reuter mit Meta Auguste Caroline
Kirbach. — LoniS Ott mit Pauline Christiansen. —
Wilhelm Steeger mit Anna Catharina Sophie Denker.
— Georg Joses Haag mit Mare Zämaitat. — Carl
August Heinrich Pani Schmidt mit Auguste Heruffna
Carolina Hintz. — Carl Ernst Reinhard Kühn mit Anna
Christine, geb. Lange, venv Mey.

Standesamt Nr. 3.
Johann Gerhard Wilderding mit Bertha Marga-

retha Krützfeldt. — Wilhelm Marti» Friedrich Kuntz mit
Marie Dorothea Elisabeth Oldhvs. — Johann Friedrich
(Emi! Dibke mit Thekla vo» der Meden.

Standesamt Nr. 20.
Johann Carl Meyer mit Catharina Margaretha

Elisabeth Behnke. — Hermann Heinrich Christian Schmidt
mit Helene Catharine Maric Schmidt.

Hamburg, den 4. Juni 1896.
Standesamt Nr. 21.

Max John Carl Wilckens Dr. med. et chir. mit
Antonie Marie Bieber. — Johann Möller mit Elisabeth
Adolphine Ottilie Zimmer. — Johannes Carl Antandu-
Schröder mit Friederike, geb. Welsing, gesch. Wiech. —
Erich Christian Carl Schaper mit Anna Caroline Trost.

Standesamt Nr. 22.
Wilhelm Paul Otto Reiche mit Louise Burchard!»«

Rebecca Wulff.
Standesamt Nr. 23.

Wilhelm Friedrich Karl Segebrecht mit Rosine
Amalie Neumann. — Hermann Carl Otto Puhft mit
Emilie Henriette Ottilie Hermine Stehr.

Hamburg, ben 8. Juui 1896.

gesetz. Man hat insbesonbere behauptet, eS enthalte An-
griffe aus bie Ehre bes KaufmauuSstanbeS. DaS ist ober
nicht ber Fall, bie Vorwürfe bafiren nur auf
nicht genügen!) objektiver Würbigimg des Gesetzes. Mit
Au-nahme ber Bestimmung über daS Verbot des Termin-
handels greift auch kein Paragraph in bie Erwerbs-
thätigkeit ber Börse ein. Da- Aussicht-recht, bas neu
eingeführt ist, besteht bei fast allen Börsen aitberet Länder,
klebrigen- sind dem BunbeSrath biskretionäre Befugnisse
in biefer Beziehung gegeben, von einer Belästigung Durch
bie Staatsaufsicht wird man nicht reden können. Ans
anderen Gebieten ist die Staat-aussicht viel größer. Ich
erinnere an die Bäckereiverordnung. Die Kritik in der be.
kannten Protestversammlung war durchaus unberechtigt.
Von einem Ausnahmegesetz gegen die Börse kann nicht
die Rede fein. Die Börse hat bis jetzt nur unter einer
unverhältuißmäßig günstigen Gesetzgebung gestanden.
Redner erhebt Einwendungen gegen bas Verhalten der
Berliner flleltesten ber Kaufmannschaft und ersucht ben
Haudel-minister, ben Nettesten eine Verfügung zuzustellen,
in ber sie aufgeforbert werben, Aktien unter 31 1000
nicht mehr an ber Berliner Börse znzulassen. Er recht-
fertigt bann baS Verbot des Terminhanbels in betreibe
und daS Register. Es ist gesagt worben, bie Laub-
Wirthe spekuliren auch; jawohl, baS weiß ich,
unb grabe nm diesem Mißstande zu begegnen,
weil ich genau weiß, daß bürgerliche Kreise be-
teiligt sind, daß bie Börse sich nicht untereinander zer-
fleischt, bi» ich für das Register. Die Entwicklung deS
Termiiihanbels in Getreide rechtfertigt sein Verbot durch-
aus, unb sogar kaufmännische Interessenvertretungen,
wie z. B. die HandelSkaiumer in Frankfurt o. M., haben
sich für das Verbot ausgesprochen. Ich habe in der
Kommission erst eine etwa- andere Stellung eingenommen,
mich aber überzeugen lassen. Es heißt, bie Börse wolle
den Terminhandrl in'-Ausland verlegen; ich möchte die
Herren von der Börse warnen, diesen Weg zu beschreiten,
die Gesetzgebung wird dann bie Pflicht haben, solchen
GesetzeSiiiugehungen eutgegeiizulreteu. Ich bitte Sie, das
Gesetz anzunehnieii, es trifft im Großen unb Ganzen bas
Richtige.

Frese (FVg.): Da- Gesetz enthält so viel ein-
schneidende Bestinimuiigen, bie in haubelSpolitischer Be»
ziehung von beklagenSwerthen Folgen begleitet sein
werden. Der Jubel über da- Verbot deS Termin,
handel- wird bald verhallen. Tie „Nationalzeitung"
hat dem Herrn von Bennigsen schon Vorwürfe gemacht,
daß er die ganze Partei in einem Dauerlans hinter beu
Konservativen unb bem Zentrum herzesührt hat. Mau
kaun schon sagen, bem Vater graut es, bas beweist die
heute vorliegende Resolution deS Grafe» Kanitz, die
einer Abschwächung gleichkommt. Die Bremer HandelS-
kanimer und auch der Senat habe» sich energisch
gegen daS Verbot des Terniinhandels erklärt.
Freude darüber herrscht nur bei den klugen
Daiikees und den Holländern, bie auch ben Hauptnntzen
davon haben werben. Nicht einmal bie Landwirthschast
wirb Nutzen von bem Verbot haben. DaS Register be-
beutet eine Belästigung be- ehrlichen Kaiisnianues. Mir
haben erste Bankhäuser versichert, sie bächten gar nicht
daran, sich in das Register einjutragen, lieber würde»
sie eine VersicherungSgesellschast mit alle» möglichen
Kautelen gründe». Das Register ist zwecklos
und schafft nur Unzufriedenheit, denn ber ehrliche
Kaufmann betrachtet eS als prostituireud. Gras
Kanitz hat das letzte Mal viel Zitate von
Kausleuten für das Gesetz angeführt. Ich habe hier
im Name» des Herrn Robinow aus Hamburg zu er-
klären, daß ihn Graf Kanitz falsch zitirt hat. Es giebt
sehr viel Kausleute, die ihr ganzes Leben bie Differenz-
schulde» ihrer Väter bezahlen, bagegeii giebt es viele
Laubwirthe, bie bnrch Einführung der Doppelwährung
ihre Schulden um 40 bi# 50 Prozent vermindern wollen.
Ich sage: Güter zu suchen, gehet ber Kaufmann, doch
an sein Schiff knüpfet bas Gute sich an.

Gras Arnim (RP): Die Herren links scheine»
ber Meinung zu sein, baß wenn es ber Börse gut geht,
es der ganze» Welt gut geht. Das ist eine irrthümliche
Auffassung, bet ich schon östers entgegeugetreteii bin.
Die öffentliche Meinung ist für das Gesetz, es richtet sich
gegen die Auswüchse des Börsevverkehrs und bie
anftäubigen Elemente sollten für bas Gesetz
bankbar sein. Die Erbitteriuig der Börse ist
ganz ungerechtfertigt. Wenn ber Arzteine richtige
Diagnose gestellt hat und zu einem operativen
Eingriff Übergeht, baun lächelt er über bie Angst bes

Patienten. Wit habe» bie Verpflichtung, die Börse zu
heilen, weil sie ben Körper bes Wirthschaftslebens unter-
gräbt. Wir können das Geld der Emission-steuer gut
gebrauchen. In Preuße» solle» damit bie Koste» bei
Lehrerbesolbuiig-gesetzes aufgebracht werde». Das Register
ist weiter nichts als die logische Ansgestattung des ®e-
baukenS, ber zur Einführung des Handelsregisters
geführt hat. (Der Reichskanzler tritt in den Saat.) Da-
Verbot des Terniinhandels war nothwendig, mich bie
sozialdemokratische „Volkstribüne" hat den Terminhandel
als die freie Bethätigung de- Jobberthums bezeichnet,
90 pZt. der Müller sind mit ber Aushebung bes Termin.
Handels einverstanden. Das Verbot des Termingeschäfts
wird uns zum Segen gereichen, vorausgesetzt, daß wir
die hier eingeschlagene Gesetzgebung noch weiter auSge-
ftatten. Die Hände in den Schooß legen dürfen wir
nicht.

Singer (SD.) Graf Arnim hat einen Artikel ans
der „BolkStribüne";verlesen, in bem ber Termivhanbel als
BimbeSgenosse ber Sozialbemokratie bezeichnet wirb.
Es ist nicht loyal, eine» Satz aus einem solchen Artikel
herauszngrcifen. Ich kenne ben Artikel, eS war eine
rein theoretische Abhandlung, und er sagte nichts Andere-,
al- daß diese Form der kapitalistischen Entwicklung zur
baldigen Abwirthschaftung beitragen rnnß.z Das
ist ein Standpunkt, ben wir immer hier au-ge.
sprachen haben. Etwas Anderes ist e-, ob wir hier ein
diesem Zeitpunkt für da- Verbot des Terminhanbels
stimmen können. Dir sinb für eine Börsenreform unb
bedauern, gezwungen zu fein, wegen dieses Verbot-
gegen bat ganze Gesetz stimmen zu müssen. (Hört, hört,
rechts.) Falls Sie loyale Gegner sein wollen, werden
Sie uns keine anderen Motive unterschieben dürfen, als
die, die wir hier auSsprechen. Herr Frese hat in
Frage ebenso einseitig vom Standpunkt des Kaus-
mannS behandelt, wie bie Herren auf ber Rechten
vom agrarische» Standpunkt. So rein und
zweiselSodne, wie Herr Frese eS darstellt, geht es auf der
Börse nicht zu. Noch vor Thoresschluß sind Grün-
düngen aller Art gemacht worden, um noch zu retten,
waS zu retten ist. Die Bestimmungen, die diesen Grün-
dungen entgegentreten, sind uns sympathisch. Wir sind
gegen daS Verbot deS Terminhandels und stimmen des-
halb gegen da- Gesetz. Es wird ja schließlich
angenommen werben, auch die Regierung muß
gegen ihre bessere Ueberzeugung das Gesetz
mit dem Verbot be# Terminhanbels annehmeu,
weil sie bie Kanitze braucht für bie Miütärvor-
läge. Die Regierung sagt, sie fügt sich bem Willen
bes Volkes. O, wenn sie sich nur sonst bem Willen des
Volkes beugen wollte I WaS wird mit dem Verbot deS
Terminhandel- bezweckt? Wir danke» eS der Offenheit
de- Grafen Kanitz: die Getreidepreise sollen eine Steige.
r»ng erfahren. Wir als Vertreter de# Volkes können einer
Vertheiieriing be» Getreide» nicht Jastimmen. Auch die
kleinenBauern, die untergeflickten StrohDächeru sitzen.haben
an höheren Getreidepreisen kein Interesse. Das Verbot
deS Terminhandel- ist weiter nichts als eine Prämie aus
ben Brotwucher unb wenn wir ba nicht mitthun, kaun
nn- baS Niemanb »erbeuten. Herr Bachem treibt mit
feiner Politik be- TerminhanbelverbotS eine Politik der
Bosheit. Ec stimmt dasür, um den Leuten zu zeigen:
Seht, so geht eS nicht weiter. Es ist noch zweifel-
haft, ob der Nutzen, den die Agrarier haben werden,
ihnen genügen wird. Dagegen steht fest, daß
der Schaden, den grade bie arbeitende Bevölkerung haben
wird, beträchtlich (ein wird. Wir haben hier wieder ein
Stück LiebeSgabenpolitik vor nn-, die grade ans der Haut
bet »fermsten Riemen fdjneibett will. Die Stellung ber
Rechten nn- gegenüber ist durchaus nicht gerechtfertigt,
eben so wenig wie die sittliche Entrüstung ber
Rechten über bie Börse. Man sollte meinen, bie
Entrüsteten müßten sich frei von Schuld fühlen. Aber
ich möchte nicht die Register der Kunden bei unseren
Bankhäusern unb Bankiers sehen unb Graf Arnim würbe
bie Hänbe über ben Kops zusammenschlagen, wenn er
wüßte wie viel Edelste ber Nation in diesen Kunde»,
registe'm zu finden sind. Gras Arnim möge sich einmal
ba« Saling'sche Börsenbuch ansehen, in welchem die Mit-
glieder der Aussichtsräthe der Aktiengesellschaften,
bereu Papiere an der Berliner Börse gehandelt
werden, verzeichnet stehen. Da finde ich den Grasen
Douglas, den Frhrn. von Eckarbstei», ben Grasen Henckel
von Donnersmarck barunter. Auch au- bem Hause finbe
ich Namen, so Herrn von Karborff, ber im Aufsicht-rath
einer schwebischen Zinkhütteiigesellschaft sitzt, eine Stellung,
bie, wie mir gesagt worben ist, ihm jährlich M. 20 000
einbringt. Er wirb am besten beurtheilen können,
wie wenig gerechtfertigt e« ist, wenn man ben Splitter



Äädchen-Kleidern
und i

HermannGrosses* Gurstah 36|38
Grosser Eurstah 38! 38

renson.

oewenber

Hamburg, Admiralitätstrasse 84,1. Etage,

Uster
Anderem kolssiale Poste«

Nole v n

Älpacea-Unterrörke mit Volants

Lättferstoffe Stets größte

Tie ko.'vssalc» Maffeiiciukänfc lind die geringen BetricbSspesc» scizcu uuS in den Stand, nnscreu geehrten Knuden die denkbar größten Vortheile z» bieten.

Hammerltrookstr. 85 früernr» Behrens

der M argarhie-Fabrikate

A. L. Mohr, Bahrenfeld,
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,40
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—,25
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Heft 24.

Hest 26

—,30

—,10

—,15

Drinl und Verlag Hamburger Buchdruckerei u.
Vcrlagsauftalt »liier it. Co. iu Hauiburg

I i-

<...

Heft
Heft

Heft

n

H

n

8

8

8

14

bis

bis

bis

bis

bis

Für 70 VcrkanfshÜHser
in ganz Deutschland.
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Hest 28.

Hest 32.
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Italer,
Weitling

n

H

H
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bis

bis

bis
1,50

6,00

2,75

ganze

n

H
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4,50 bis

1,20 bis

7,50

4,00

4,00

Kleiderstoffe (nur Ncuhnicn),

Kattnne, waschecht

Batiste und Pliff6-Stoffe,

^onlard, reine Seide,
12,00

M>. 4,50

Ab.

JWx

Ab.

Ab.

Ab.

Aleteru,

n

H

»

Engi. Flaute
12-16.

Gesellschaftliches uud Privat-
eigeuthnin
Karl Marx vor de» Kölner
Geschworenen

e
e
s

Zufall l Pracht». Veit s. X. 14 zu verk
«dolsstr. 157, I. r., Altona.

Mein iu ul’; Jun nur uiit Piano ist noch
einige Tage in der Woche zu besetzen.

Hochachtungsvoll C. Fischer,
Altona, Wilhelmstrahe 37.

gegenüber
dem

Stadthause.

6,00

1,60,

2,00,

8,00,

4,50,

mit den Sozialdemokraten!"
Der Zeitgeist. Eine Skizze
von E. K

ylimbiirger Auchdriilsiem

«ab Vcrlagsanflalt Liier & So

(Verspätet.)
Danksagung.

Da es mir nicht möglich, Jedem einzeln
zu danken, so sage ich hiermit allen Freun,
den u. Bekannten meinet mir so jäh niii'S
Leben gekommenen Mannes für die ihm
erwiesene letzte Ehre und reiche Kranz,
spende meinen tiefgefühlten Donk, ins-
besondere der Liedertafel „Fidel v. 1887",
Herrn Gastwirth Burmester, den Ma-
schinenbauern der Firma Blohm n Boß,
sowie den Arbeiterinnen bei David
Hirsch Wwc. u. Co. Die tiefbetrübte Wittwe

Fran C. Meyer, Kinder II. Grosskinder.

Ab.

Ab.

Ab.

Ab.

Ab.

Achtung!

■ansfraiieii!

ßesie
hiesige
Arial.

leie
Gräfs?.

Hest 12. Christenthum und Sozialis-
mus

Hest 13. Engels, Fr., Zur Woh-
nungssrage

Hest 14. DeVille, G., Gracchus
Babeuf u. die Verschwörung
der Gleichen

Heft 16. Die Chartistenbewcgung in
England

Heft 17. Liebknech t,Wilh., Hoch,
verrath uud Revolution ..

Heft 18. Dietzgeii, I., Streifzüge
aes Sozialisten in das Ge-

Fi'iilijalirs- und Sommer-Stoffen

zu ganz bedeutend herabgesetzten, aber streng festen Preisen zum Verkauf

Emil, Wilhelni

ZsstöMer Arten.

Sonnabend, 6. Jnnr:

Entree 30 /^, Kinder die Hälfte.

Sonntag, 7. Jnni:

Entree 50 X^, Kinder die Hälfte.

ALlcgautcö Mobiliar, 50 Thlr., vier
” Zimmercinr., Pliischgaruitur.
Hammerbrook, Liidcrstr. 25, Pntzlad.

Nach kurzen, schweren Leiden starb am
4.Jnni unserliebei Vater n Schwiegervater

Hinrich Möller

im 73. Lebensjahre Ties betrauert von
seinen Kinder» und Schwiegersohn

Albert Köpcke.
Beerdigung am Sonntag, 7. Juui.Nachin.

4IIhr, v d. Leichenhalle, Wcidenstr., Altona.

Seirenwaaren, Baumwollwaareu, Tuche, Buckskins, Teppiche, Gardinen und

Auswahl am Lager,

Ab.

Ab.

Ab.

Ab.

Ab

Central-Halle.

Direktion: Heinrich Heitmann.

Artistische Leitung : $)ir. Wilhelm Hock.

Sonuabeud, 6. Juni, Nus. 7$ Uhr:
Mit neuer Ausstattung an Dekorationen,

Kostüme» uud Requisiten.

Nohtolmk-Lager
Alois Dontine, Biirgcrstr. 28, SIlt.

SstttM Mlgfeit m 1898.
Sonntag, dcn 7. Jnni:

Sommer-Lusttour

nach dem Kirschenlande Lühe
bei Herr» Steinhoff (Fährhaus).

Abfahrt von der Laudnugsbrüüe in St. Pauli
Morgens 11| Uhr präzise.

Eiiisühruiigskartes für Herren M. 1,20, Damm
80 zi&, sind an Bord zu haben, gültig für Hin-

und Rücksahrt, sowie Belustigungen.
Hierzu ladet erg.'bcnst ein Der Porst aud.

a*'*'. .J-,> ÄSik'.v

Dietzgen, I., Die Zu-
kunst der Sozialdemokratie —,10
Marx, Karl, Enthüllungen
übcrdcuZvmmuuisteuprozest
zn Köln —25
Bebel, Aug , Unsere Ziele —,20
Dietzgen, I., Sozial-
politische Vorträge.... —,15
Der todte Schulze gegen den
lebenden Lassalle —,25

(wie'Ei Ist)
aus .fein

gestreiftem
Lcvanfiuß

W

.it

MW;
Dessins.

oder: (aötter-FunkcM,

phantastisches Kultur-Gemälde mit Ballets i«
2 Sitten (6 Bildern) und einem Zwischen-
Tableau von Wilh Hock. Musik o. gr Staust.
Choreographische Eiustudiriing von der Ballet»

Meisterin Caroline Müller.
Vorher:

Die Hauni Weint, der Hansi lacht,
komische Operette in l Akt v. Jacques Offenbach.

Anfang des BallctS präzise 81 Uhr.
Preise der Plätze: M. 2,50, M. 1,50,

X. 1,-, 75 50 4, 40 4. Nach
91 Uhr Abends halbe Preise. Vorvcrk.
kägl. an der Kasse v. 11—3 Uhr u. bei Käse.

Im Garten täglich v. Nachm. 0 Uhr
an Konzert bei freiem Gntrec.

in sämmtlichen
ob ILllül Udiu Räumen d. 1. Etage.

Sonntag, de» 7. Jnni 1896:
Nachm. Mg bei kleinem
5 Uhr: i-'it KALB «»"V Preisen.

Böse Baben, in 3 Akten.
AvcndS 64 Uhr:

DieBazazzi.-Hanni weint, Hansi lacht.

Pandora.

St. Georg, Steindamm 144. Spaldingstrasse 47.
Deiehstrasse 14. An der Bürgerweide 61.

Anckelmannstrasse 45. Conventstrassc 28.

IIOrderstrasse 30. Barmbek, Hamburgerstrasse 146.
Die Qualität in stets frischer Waare vorrätliig,

vorzügliche -*■ empfehle als besten Ersatz für Xatnrhufter.
Wir empfehlen:

Lichtstrahlen der Purste.

Gedicht-Sainiuluug, auZgeioählt von
Max Kegel, illuslrirt vou L»llo (£milTau.
3» elegantem Prachtbaud mit Goldschnitt M. 3,50.

Dtntsihe Arhrittr-LichtilNtz.
Eine AruSwahl Lieder und Gedichte deutscher

Proletarier.

1. Band: Gedichte von W. Hasenckever,
L. E. Frotzme und Adolf Yrpp.

2. Baud: Gedichte von Jakob Andorf.
8. Baud: Gedicht« von einem Raineuloscn.
4. Baud: Gedichte von lUax Krgel. .
6. Baud: Gedichte von Audrens Ächeu.

Preis pro Baud elegant gebunden M>. 1,—.

Gerichte vou Wilhelni Hmch.
In elegantem PrachtRmd M. 1,50.

©ediefite von Albert Dulb.

VluSgewAhlt aus sclncin Nachlaß.
In elegantem Prachlband M, IM

t°«durztr j6iidjbrH*fttl und vn1ng»tmW
Änkk it Sg.

Große Thcaterftraße 44 A

Llrbeits markt

Ges. Schnhin, i. H. LW .*L18 Nachligallenstr. 19.

Gesucht ein tüchtiger Zigarren-Kistenmacher.
Otto Körner, Holsteustraße 102.

Gcs.mehrercZig. 2lrb. a. Form 3t 10.
Pcntcstr. 18, Veddel.

biet der Erkeuutuißlheorie —,25
Hest 21. Eccarius, I. Gg., Eines

Arbeiters Widerlegung der
Lehren I. St. Mills . . . —,30

Hest 22. Liebknecht, Wilh, Wissen
ist Macht, Macht ist Wiffen —,30
Borkheiui, S., Zur
Eriuueruug für diedeutscheu
Mordspatrioteu —,25
Aves Guyot u. gigI8m.
Lacroix, Die wahre Ge-
stal! des Christenthums . .
Bracke, Wilh., .Nieder

Gcht baierischcs Mittag- und Abend-
essen zn haben; auch jeden Sonnabend
und Sonntag Zithcr-Uonzcrt bei
E. Sticgliiieif. Grotzc Bleichen 39.

Gier, prima, 37,40 u. 44 Stück 1204,
kl. Schinke«, sehr mager, dcl., i. B Psd 60o-.
Riedcrnftr., „Znr goldenen Rr. 10“.

I^aden- und Wirthschatts-

Einriclitungen
-'«pfiehlt W. Voges, 3. Elbstraße 8.

Der vorgerückten Sahos wegengelangen sämmtliche Bestände in

TTheater.

Sonnabend, den 6. Juni:
C trl Schnitze - Theater. Novität I

Zum 1 Male: Herr Conlisfet, Schwank
in 3 Aklen, von Blum uud Toch5. An»
sang 7t Uhr.

Erlist Drucker-Theater. Ein be-
rühmter Ncchtöanwalt, oder: Die
Lebemänner von Berlin, gr. sensa.
lloncklcS Volksflück In 8 Bildern, von *,*.
Gen. Enthüllungen eines Eingeweihstu.
5. Bild: Beim Rcchlsauwalt Friedmann.
6. Bild: Vor der Straskauimer deS Land-
gerichts. Anfang 7t Uhr.

Sonntag, den 7. I u n i:
Curl Schnitze - Theater. Herr

Coulifsct. Anfang 74 Uhr.

Ich warne Jeden, meiner Fran auf meinen
Namen etwas zu borgen, da ich für nichts hafte.

All. Meyer, Reiherstieg, Rothehaus 267.

Ges. ein Kind, da? laufen tarnt, in Kost und
Pflege St, Pauli, Jägerstraße 26, H. b.I.l.

Durch Unterzeichnete ist zu beziehen:
Sozialdcmokratischc Bibliothek:

Für 70 Verkanfshüuscr eteS.ee
in ganz Deutschland. UeEl&PßB©

Molir’fd)e Margarine ist stets als die beste aner-

kannt sowohl dorr den Hansfranen wie von den

bedentcndsten Chemikern «ud Prosefforen. Also, Hans-
frauen, kaufen Sie mit

tloln Margarine.

Kgüpt-Mttgtt'lNt-Vkrtrikb für KamMsok:

1^ geint ßttrngtne nni) meZZ
Hcrrcu-, Damen- uud Kiudergarderoben, gedr.
Herren-Hosen b. 111,50 an, gebr.Hcrreu-JacketS
und Röcke v. JH. 1 au, gut erhaltene Herren-
Soiumer.Uebcrzieher v. 3L 3—7 an, gut erhalt.
Herrcu-Sommer-Anzüge v JL 5, 6, 7, 8 an,
neue cleg Sommer-Auzilge nur M. 15, neue
engt Hosen schon B. M. 3 an, sowie Drell-Anzüge
jeder Art. Lieg. gebt. woll. Kostlimkleider v. ,4t. 4
an, seine gebt, moderne Damen-Frühjahrs, u.
Sommerkleider von JH. 3 an, gebt. Damen-
Sommer-JacketS von JL 1 an, gebt. Danieu-
Somnicr-Vlouseu v. 60 an, neue hochmod.
Damcn-Jackets v. X 6 an, neue Kostüinröcke v.
X. 3 an, Partie moderner uuc neuer Damen-
Regkiimilutel vou X 4 an. Gr. Bnsw. in gebr.
Fusizeug, auch Hüte schon von 10 an und
vieles Andere mehr zu Schleuderpreisen bei
g-rnu Schwarz, Dartelsslrabe 95. SflF* Der
Weg lohnt sich von weit und breit, selbst vom

Landgebiet.

Wraöbntter, allerf., Psd. 00 Mohr'sche
Lüstrahm - Margarine FK. Psd. 60 aj,
kleine Schinken, sehr mager, delikat, i. G. Psd.
60 4. Hambg. Speck, feit und mager, Psd
55 Flohmcn-Schmalz, jetzt Psd. 36 n.
40 4, Siilze, sehr schön, i. G Psd. 40 4,
Schachtelkäsc,vollf.,i.G 50^ Schweizer,
vollsaftig, Psd. 60^, alter zweijähriger Hol-
länder, sehr pik., Psd. 80 4. Nur Ricdcrn-
ftraste, „Znr goldenen Nr. 10".

gff- Billig: ff. Sumatra 150 Pf.
Havana, gestr. Einlage u Gnis.

H. Neelsen, Altona, Gr. Johannisstr. 58

L^crm ietstttttgen.

8» tirtvm möbl. Bordcrzim.sür 2Herren
"‘llsl» hx.3. Valentinskamp 92, Part

Zn berm e. leer. Zimmer. Jscbekstr. 206, 2. Et.

.:?v

Sandalen für Damen, Herren u. Kinder in grosser Auswahl.

//

ff

ff

tr

sonst

n

ft

rr

>S'xi : ,\

ID

Damen-Gemsleder-Spangen-Schuh mit Schleife Ab. 4,—,

Derselbe in feinem braunen Leder Ab. 4,50.

Herren-Segeltuch-Schuh Ab. 3,—

Herren-Schnür-Schuh in braunem Leder Ab. 5,50.

Scliuh-Bazar-Vereinigung

Aug. Theodor Werner,

El,13 S^sSthausbriicke 013.

Tetal-

Räuinung'««
Knaben-Anzügen

zu fabelliaft niedrigen Preisen.



Aemter auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt; von
einer sofortigen Verhaftung wurde jedoch abgesehen. Der
Verurtheilte, der nahezu 70 Jahre alt ist, war bei Ser-
uehniung de» Urtheils vollständig gebrochen. — Der Ser-
sicherungsoberinspektor Schutte, ber bisher in Erfurt
in ben „besten" Kreisen verkehrte, ist jetzt plötzlich ver-
schwunden, Hab unb Gut sowie die Familie hat er mit-
genommen. Es ist das ans guten Gründen geschehen,
beim bet Staatsanwalt war ihm wegen einer Reihe von
Betrügereien, bei denen es sich um Jt 10 000, M. 8000
und kleinere Beträge handelte, auf den Fersen

„Sch'u Tie, das ist ein Geschäft!" Kaufmann
Oppenheimer von Bochum hatte sich vor der Straf-
kammer wegen Verleitung zum Meineide zu veiant-
Worten. O. betrieb früher ein Papier- und OelgeschSst.
Unter Anderem bestellte er bei Gebrüder Stern in Köln
für M>. 3000 Del unb verkaufte baffelbe unter Einkaufs-
preis, zahlte aber nicht. Da er in einem früheren Ter-
min behauptete, er habe audi gegen Kassa getauft, so
würbe baS Verfahren ausgesetzt unb beschlossen, ben
Inhaber ber Firma Stern darüber als Zeugen zu ver-
nehmen. Als Oppenheimer die» hörte, schrieb er an
Stern einen Brief etwa folgenden Inhalts: „Es ist de-
schlossen, Sie als Zeugen zu vernehme», reiße» Sie
mich nicht herein, sagen Sie, Sie feien befriedigt, ich
hätte bezahlt, ben Preis brauche» Sie ja nicht zu
wifien" u. f. w Stern lehnte bas Ausinnen ob unb
übergab ben Brief ber Staatsanwaltschaft. Oppenheimer
Wurde zu anderthalb Jahren Zuchthaus und zwei Jahren
Ehrverlust vemrtheitt.

Wie die Uebcrschüsse der ReichSpost ver-
mehrt werden. Unter der Spitzmarke: „Unglaublich,
aber wahr," wird den „Münch. Neuest. Nachr." Von
Bayreuth geschrieben: Bekanntlich Verkauft die
k. baierifche Postanstalt am Schalter in der Nürnberger
Ausstellung „sogenannte Ausstelluugspostkarten", die sich
Von den gewöhnlichen 5 Ps.-Postkarten nur durch den
Ausdruck des Ausstellungsgebäudes auf der Vorderseite
(Adreß-Seite) der Karte unterscheiden. Bei meinem
Besuch ber Ausstellung Vor einigen Tagen fertigte ich
eine solche Karte an meinen Schwager nach Leipzig ab.
Soeben erhalte ich nun bie Mittheilung, daß diese osfi-
zielle k. baierische Postkarte von ber kaiserlich brutsche»
Post mit einem Strafporto von 15 <4 belegt würbe, ba
ein Bilbansbruck auf bet Vorderseite bet Karte nicht zu-
lässig feil

Begnadigung. Der Pulverfabrikant Wilhelm
Wönkhans auS Hagen, ber von ber Elberfelder Straf-
kammer seinerzeit wegen fahrlässiger Tödtung zu sechs
Monaten Gefängniß vernrtheilt würbe, ist jetzt zn vier
Monaten Festungshaft begnadigt worden. WöukhauS
hatte bekaiiittlich, um bie Transportkosten von Pulver
z» ersparen, mehrere Fäffer mit Pulver auf einem ge-
ivöhnliche» Bvtenfnhtwetk neben anberen Sachen nach
Elberselb schaffen lassen Am 31. Mai 1895 explobirte
in ben Straßen Elberfelds das Pulver; dabei Wurde der
Fuhrmann getödtet, mehrere Personen wurden verletzt.
Der Begnadigte i st R e f e r v e l i e u t e it a u t.

Wieder etwas Neues aus Erfurt. Am Mitt-
woch Nachmittag wurden in der Expedition in Erfurt
die Beilage von Nr. 92 bet „Thüringer Tribüne" unb
Nr. 91 des „Nordhäuser Bolksblatt" wegen „Beleidigung"
konfiszirl. — Tie Nnmniern, welche nicht konfiszirt
werden, bleiben bei unserem Brnderblalt in Erfurt be-
deutend in bet Minderzahl.

OrdnungSwächter. Am Mittwoch Vormittag
wurde in dein bekannten Joosteu'scheu Prozeß in K ö l n
bas Urtheil verkündet; danach erkannte die Strastaminer
gegen sämmtliche Angeklagte ans Freisprechung und legte
die Kosten der StaatSkaffe zur Last Es handelt sich um
beu s. Z. geschilderten Krawall in der Joosten'scheu
Brauerei gelegentlich der St. Peter-Kirmeß im Iahte 1894,
übet den ber Polizeiinspekiot Kautz folgenbe Aussagen
bei bcm letzten Sirasversahren machte: „Die Schutz-
leute (welche beim Feierabeudbieten mit blanker Waffe
vorgegangen waren, ivähreub ihr inzwischen peiisionirter
Konimiffar Luba ruhig in einem WirthschaftSranme ver-
harrte) waren aggressiv, ich konnte mit
kaum Autorität b e r f flossen. Ihr B e -
nehmen und ihr AeußeteS zeigte keine
Disziplin. Daß Sflutzinan» Griefke bis zur
lliiziirechnuiig-fähigkeit erregt war, halte ich auf-

recht. " re. rc. Als bie Gebrüder Joosten in Folge
deS Krawalles (ein Bruder hatte an den Folge»
bet durch Säbelhiebe erhaltenen Verletzungen lange
Zeit im Hospital zugebracht) Strafanzeige erstatteten,
wurde die Strafverfolgung in den verschiedensten Instanzen
abgelehnt, statt deffen aber das Verfahren gegen Joosten
und Konsorten eröffnet, das mit bet Verurtheilung bc»
Bierbrauers Joosten zu 2 Monaten imb 3 Tagen Ge-
fängmß unb mehrerer anderer Personen zu Geldstrafen
endete. Die Verurtheilten beantragten unter Ladung
neuer Zeugen das Wiederaufnahmeverfahren, in dem vor
wenigen Tagen vor ber zweiten Strafkaminet Termin
anstand, und das, wie der Urtheilsspruch bestätigte, mit
ber Freisprechung bet Angeklagten etibete. Der Prozeß
bürste insofern noch ein Nachspiel haben, als nunmehr
gegen mehrere Polizisten ftrafgerifltlifl Botgegangen
werben soll.

AuS einer Pfarrkirche. ES war am 29. Sep-
tember v. J„ als sich in ber Pfarrkirche bes Orte»
Jackerath (Kreis Grevenbroich) foIgenbeS Votkommniß
abspiette: Währenb der Verkündigung deS Evangeliums
durch ben Pastor des Orte», Christian Schiffer, blieb
entgegen dein hettschenben Gebrauche, welcher bie An-
hörung des Evangeliums stehend verlangt, der Ackeret
Conrad Nießen, ein alter, weißhaariger Herr, in seinem
Kirchenstuhle sitzen. Der Herr Pastor, dies beuterfenb,
wandte sich an ben Genannten unb rebete denselben mit
Worten an, über beten genaue Wiedergabe die Aussagen
bet Zeugen schwankend waten. Nach einigen ber Letzteren
soll bet Herr Pastor dabei gesagt haben: „Wer während
bet Verkündigung des Evangeliums auf dem H
sitzen bleibt, ist anch ei» Aetgetuißgebet. Du Grankopf
(mit Bezug auf Nießen) stehe auf ober ber Fluch bes

sorgfältig gehüteten Seelengrnnb zu sehe». Sie bemühte
sich ihm uachzusühlen. Sie glaubte eine schwere unb
diskrete Aufgabe vor sich zu sehen, einen Auftrag
gradezu vom Schicksal Sie mußte vor Allem daS
Mädchen, welches bie Theilnahme ihres Vaters erregt
hatte, näher keimen lernen. Sie wollte prüfe», ob Lina
ihrer wfirbig war — sie hoffte eS bestimmt, unb bann
wollte sie ihr auch die ihre znwenden.

Sie Wußte eS einzurichten, daß sie ihr auf dem
Nachhausewege eines Abends begegnete, und sprach sie an.
Da- erste Mal mit ein paar Worte wechselnd, bei
späteren Begegnungen eingehender mit ihr redend. Sie
fragte sie nach ihrer Herkunft, ihrer Familie, ihren Ab-
sichten für die Zukunft.

„Denken Sie sich zu Vcrheirathen?*
„I woaß »et, giiä’ Fröl'n,"
„Wolle» Sie immer in der Fabrik bleiben?"
„I woaß »et, gna’ Fröl'n."
„Haben Sie keine Wünsche, keine Pläne, keinen

Ehrgeiz?"
„I woaß net, gim’ Fröl'n."
Ottilie bot ihr an, in ihre» Freistunde» sie zn

unterrichten. Sie sollte rechnen lernen, französisch und
vor Allem Auswarten, gesellschaftliche Haltung und
Manieren. Lina dankte verlegen: sie fei ein Land-
mädchen, derlei käme ihr nicht zu.

Nichts was mau lerne sei von Schaden, meinte
Ottilie. Sie wolle sie au- der Fabrik nehuien, sie könne
später bei ihr Jungfer werden, Gesellschafterin. Sie
freute sich insgeheim, wenn sie sich PapaS Verwunderung
über LinaS Fortschritte vorstellte. Er würde glücklich
fein, daß feine Geliebte scheinbar unbewußt da- Jiilereffe
seiner Tochter fand.

Aber Lina dankte. Sie fei ein Landmädchen,
wiederholte sie, und wolle nicht) über ihren Stand
hinan-. Sie ließ sich auf keine großen Auseinander-
setzungen ein, sie verfügte nur über einen kleinen Schatz
von Gedanken und Bildern, aber sie widerstrebte wie ein
Füllen dem Zügel, sie wollte nichts von gesellschaftlichem
Schliff wifien, beim sie fühlte dunkel unb heimlich, baß
sie mit jjebev zierliche» Verbeugung, iebem wohlgefetzten
Wort ein Stück der Theilnahme ihres Gönners einbußen
würde. Sie trotzte und wollte derb, roh und gesund
bleiben, denn dar war offenbar, wa- dieser suchte.
Und nun gar Ottilie! Sie wußte nicht warum, aber sie
haßte diese« zarte, feilte, launische, verwöhnte Geschöpf,

sie nannte sie daheim nie anders als den „Todtenkops".
War eS ber Haß der Gesundheit gegen die heimlich
schleichende Krankheit, der Rohheit gegen die Ueberfiiltur,
bie Furcht vor ber Nebenbuhlerin in SegondaS
Gunst? Kein Lohn der Welt hatte sie vermocht, ihre
Freiheit zu opfern, sich ben Lannen unb Befehlen
ber Fabrikprinzessm zn fügen, befiänbig unter
Aufsicht unb Kontrole zu stehen. Ein Frauen-
zimmer unter Botmäßigkeit eine« anderen — um
keinen Preis, obgleich sie da- schöne Geld jetzt
sehr gut hätte brauchen können I Denn entgegen
den Befehlen ihres Gönner; und ihre» Ver-
sprechungen hatte sie sich einen Geliebten angefflafit
— natürlich keine» ans Fichtenbrück (so biimm war sie
nicht), sonder» einen auS ihrem Dorfe, einen Oesterreicher,
den Sohn deS Schlachter-, einen robusten Gesellen, bet
eine stramme, kräftige Frau für's Geschäft benöthigte.
Er wollte nicht habe», daß sie in die Fabrik, zu den
„Preißen" ginge — aber sie führte die Gelbrücksichten in'S
Feld: bas hätte ihr gefehlt, alle Tage unter Beobachtung
de§ Eifersüchtigen zu stehen 1 @8 wat genug, sich Sonntag«
zu sehen Er mußte ihr glauben, daß sie nutet der Woche
nichts Unrechtes that. Rudi würbe von feiner oerwittiueten
Mutter sehr knapp gehalten, unb da er zum Kartenspiel,
inm Aufenthalt Im Wirthshaufe Geld brauchte, mußte
Lina herhalteu. Um ihn anzureizen, um sich ihm weith-
voll zu machen, hatte sie ihm gesagt, baß Segoitba ihr
naflftette: er rieth ihr barauf hi», ben Alten tüchtig an-
znzapfeu, und war sehr vergnügt, wenn sie ihm regel-
mäßig Gelb brachte. Ueber ihre Beziehungen zu Se<
gonba machte et sich wenig Skrupel, nachdem er sich
aufs Kreuz hatte schwören lassen, daß sie ihm treu
sei. Er stellte sich Segonda als einen allen Narren
Vor unb machte sich mit feinem, von Lina ihm
abgeliiflSten Gelbe lustige Abenbe. Gradeweg- zu
verlangen, traute sich Lina nie — dafür war ihr Respekt
vor dem „Herrn" zu groß. Sie war baun einsilbig und
trüb: Segonba steckte ihr ein Geldstück in die Tasche,
unb halb erheiterte sich Ihre Miene. Aus ihrer Einsilbig-
kett ging sie allerbingS selten hervor. Sie trat forschet,
dreister auf, als die verschüchterten, scheuen Mädchen in
Fichteubrück — dafür war sie freilich auch derber
und schwerer und nur maiiflinal traten die naiven und
unentwickelten Anfänge eiltet bäuerlichen Koketterie zu
Tage, bie sie ganz zu zeigen sich nicht getraute, au»
Furcht, sich im Ton zu vergreisen. (Forts, folgt )

Beilage z»m Hamburger Echo Nr. 130.

Sonim6cit», sc» <>. Juni 1896.

RcdaMon unb «iDtbiHon: Hamburg, «rohe Theatcrstrabe 44. — verantwartttcher RebattOt R. Steuzel in Hamburg.



5,55 Mary Miller (engl. Dreini.-Echo.)
— Faluiouth

6, 5 Gretchen (Tj.) Erdwiens —

6,30 Wega (D.) Brorsen London

6,55 Edward Eccles (D.) Brown Shield-
„ Catharina (Tj.) Bockhoff Barel

7,55 Duesternbroock (D.) WalliS Grangemouth
8,15 Noah (norw. Bk.) Larsen Santa F4

5. Juni.
NachtS Unterweser Nr. 7 (Schl.) de Bloom d. Weser

B. 1,- Maas (D.) Giezeu Rotterdam

3,— Peterborough (D.) Pick Boston
2,15 Lincoln (D.) Watts Grimsby
3,— Stahleck (D) Beyersdorff Liffabo»

„ Hnnze IX. (D.) Stutvoet Groningen
, Blitz (Schl.) Feldtmann Bremen
„ 3 Leichter — do.

4,— Marbella (D.) Bullard H"ll
„ Eccossaise (D.) Phillips BnrntiSland

4,30 Elisabeth Rickniers (D.) Andresen Antwerpen

7,35 Coordtjedina ^Kufi) ter Fehn —

„ Emanuel (Ew.) Jürs Rordstrand
10.— Fiducia (D.) — ——

10,15 Esperanza (D) Cnnipston Hnll
„ RiberhnuS (D.) Andersen Esbjerg
„ Elsa (D.) Dohmstrich Manchester

5. Juni.
B.12,30 Prinz Wilhelm (D.) Ridder Grimsby

L,—Shearwater (D.) Pag« Newcastle
, Leicester (D.) IowerS Grimsby
„ Lapland (D.) Halben Liverpool

3,30 Wigger (D.) — —
4,— Elbe (®.) — —
5,55 Kingmoor (D.) Laws Blyth

Abwärts gekommen: die Schlepper Athlet und
Hercules, Scho. Zebra im Tau des Borkum. — Wind:
SW, sehr leicht. Wetter: bewölkt. Barometer: 757,0.
Thermometer: +.13« (R ).

5. Juni.

(D.) QuedenS

McGrierfon
Pedersen
Gütz

Heinrichs
de Jong

do.
do.

Leilh
Gloucester

Helgoland
do.

d. NordseeHarmS
Tietjens
Ahlf
Dincklage
Beckmann
Wupper

Schlepper

Bon
Leith
Bergen
London
Odefla
Amsterdam
Ost-Afrika

, Auguste (Schute) —
, Cäsar (Schute) —
. De Zwerver (holl. Tj.) Meinen
„ Echo (D ) Payne

10,45 Kaiser Wilhelm II. (Schnigge)
Nickels

New-Dork
d. Nordsee

do.

Expreß mit den

Horizont dunstig. — Barometer: 758,5. Thermometer:
+ 16° (R.). — Helgoland meldet: Wind: SW.,
sehr leicht. Welter: Dunst. See : sehr ruhig.

Cuxhaven, 5. Juni, Nachmittags
A u g e k o in m e n am

fR.12.55 Prinzeß Elisabeth |
2,30 Nordsee (F -D.)

„ Bonito (Ew.)
3, 5 Wilhelmine (Ew.)
3,15 Washington (D.)

. Lilly (F.-D.)
„ Tlif- (F.-D.)
Abwärts gekommen:

Leichtern Alster, Schwinge und OSO., Schlepper Export
mit 3 Leichtern, Taiupfb. Hansa. — Wind: NW, leicht.
Wetter: bewölkt. Gew tler. — Barometer: 758,0.
Thermometer: + 17° (R). — Helgoland meldet:
Windstille. Wetter: bedeckt. See: schlicht.

B.10,45 Coblenz (D.)
11,40 Vesta (D.)

N.12,55 Minerva (D.)
2,15 NaxoS (D.)

„ Sirius (D)
3, 5 BiindeSrath (P.-D.) Dvherr
3,15 California (P.-D) Lüneschloß New-Aork

Von hier aus: 2 Uhr Schlepper Hercules; derselbe
nährn oberhalb hier mehrere Fischerfahrzeuge in's Tau.
4 Uhr: Nichts in Sicht.

I n See gegangen am 5. Juni. Nach
B.10,30 Unterweser Nr. 7 (Schl.) de Bloom d. Weser

gekommen. — ,SineS", Kapt. Claassett, ist am
3. dS. von Lissabon nach Pomarao weitergesahren. —
„Arnndel Castle", von Kapstadt nach London, ist am
4. dS. von de» Canarischen Inseln roeifcrgcgnttgeu. —
„Thuringia", Kapt. Görtz, am 3. dS. in Havre ange-
fontmcn. hat am 4. ds., 5 Uhr Nachm., von dort die
Steife nach St. Thomas rc. fortgesetzt. — „Sicilia", Kapt.
Sonderhosf, ist am 4. ds., 5 Uhr Morgens, von Montreal
nach Hamburg abgegangen. — „Ascanio", Kapt. Knuth,
ist am 4. ds. von St. Thonias via Havre nach Hatnbnrg
abgegangen. — „Corrientes", Kapt. Meyer, ist ausgehend
am 4. ds., 9 Uhr Abends, Dover passirt. — „Babitoiiga",
Kapt. Köhler, ist ausgehend am 4. ds. i» Paranagua
angekommen. — „Telia", Kapt. Weller, ist rückkehrend
von der Westküste von Süd-Amerika, am 4. ds vou
Valparaiso weitcrgcgangen. — „Bhopal", Kapt. v.Döhren,
ist aus der Ausreise am 5. d., Borm, Malta passirt. —
„Normannia", Kapitän Barends, am 29. Mai von
Southampton und Cherbonrg abgegangeii, ist am 5. d.,
3 Uhr Morgens, wohlbehalten in New Aork angekommen.
— „Bohemia", Kapt. Magin, ist am 4. d., 12 Uhr
Nachts, von Hamburg in New-Dork angekommen. —
„Thuringia", Kapt. Görtz, am 3. d. in Havre äuge-
komme», hat am 4. d., 5 Uhr Nachm, von dort die
Reise nach St. Thomas rc. fortgesetzt. — „Ascaitia",
Kapt. Knuth, ist am 4. d. von St. Thonias via Havre
nach Hamburg obgegnngcn. — „Scaiidia", Kapt. Magi»,
ist am 5. d., 5 Uhr Morgens, wohlbehalten von Ham-
burg in New-sfork angekontiuen. — „San Nicolas",
Kapt. Simonsen, ist rückkehrend am 5. d, 7 Uhr Mgs.,
Oueffant passirt. — „Paranagua", Kapt. Haussen,' ist
rückkehrend am 5. d., 1 Uhr Mittags, Teneriffa passirt.
— „Marsala", Kapitän Lenz, ist am 3. d, 4 Uhr
Nachm., von New-Dork »ach Hamburg »^gegangen. —
„Helgoland" ist am 4. d. von Philadelphia nach
Vlissingen f. O. abgcgnitgen. — „Lismore Castle" ist am
5. d. von London nach Kapstadt abgegangen. —
„Pretoria", von Southampton nach Kapstadt, ist am
4. d. von den Kanarischen Inseln weitergegange». —
„Lancashire", von Rangoon und Colombo »ach Marseille,
Lotidon und Liverpool, verließ am 3. d. Port Said. —
„Sud Amerika", am 13. Mai von Montevideo abge-
gangfit, traf am 4. d. in Genua ein.

Hamburger Marktbericht
dom 5. Jnrri.

Kartoffeln. la, per Sack.K. 4,— bis 4,50, do. Ha, per
Sack 3,— bis 3,80, do. neue, per Pfund —,10 bis —,20,
do. hiesige, per Korb 1,70 bis 2,—, Blumenkohl, nngesch.
per Stück —,30 bis —,60, Gelbe Wurzeln, per Kiepe 1,60
bis2,—, Karotten, per 100 Stück l,20, Petersikienwurzeln,
per Bund —,20, Kopfsalat, per Stieg —50 bis 1,50,
Sellerie, per Stieg 4,— bis 7,50, Porree, per Stieg—,80
bis 1,50, Rothe Beete, per 10 Liter —,80 bis I,—,
Zwiebeln, per 5 Liter —,50, Steckrüben, per Kiepe —,70
bis 1,10, Meerrcttig, 20 Stück 1,50 bis 2,80, Sauer-
ainpfer, per Kiepe —,30 bis —,40, Radieschen, per
100 Stück —,15, Spargel per Psd. —,30 bis —,70,
Spinat, per Kiepe —,30 bis —,50, Rhabarber, per Bund
—,06 bis —,07, Stachelbeeren, per 5 Liter 1,50, Erd-
beeren, per Pfund 1,20 bis 1,40, Gier, 22 Stück 1,—,
Tauben —,80 bis —,90, Küken 1,20 bis 1,40, Hühner
1,80 bis 2.40, Eliten 3,50, Ganse, junge, per Pfund
—,80, Birkhühner 1,80.

■

Freiburger Geld-Lotterie

a

a

10

20

100

200

400

2500

100

:K

a

ä

a

ä

ä

ä

a

a

50000 --- 50,000

20000 = 20,000

lOOOO = 10,000

5 ooo = 5,000

looo = 10,000

5oo= 10,000

2oo= 20,000

ioo= 20,000

50= 20,000

so — 50,000

i. w. -- 45,000

Ziehung

am 12. und 13. Juni a. c.

1. Hauptgewinn:

J( S«,«GG.

Loose ä 3 Mk.

(für Porto und Gewinn-Liste 30 <4 extra) empfiehlt und versendet

Carl Heintze,

Hamburg, Ferdinandstrasse 74,
Ecke Alsterthor.

- ; -r .

Wegen vorgerückter Saison verkaufen wir unsere grossen Lager -Verrathe

taien-MAHtel

Sielmann & Rosenberg,

Hamburg, Graskeller 6.

■

H

r.'.i"-# •

3HF* zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Jackets Jt 5, 6, H 8, X 10, Kragen M 3, M>. 4, Mi 6—10.

Spitzen-Kragen und l'nihänge >t. 10, H 12 nnd A 15.

Capes, elegant garnirt, M>. 10, 18 nnd Ä 15.

Staub- und Reise-Mäntel M. 6, JÄ 8 und A 10.

Regen-Mäntel enorm billig-

y. .

G <

Zu spat

aus Arbeit kamen bei mir zirka

200 Serm-zalket-Anßge

in modernen, enorm haltbaren Cheviot-,

Satiu- u. Kammgarn-Stoffen iahen
u. dnukelgrau, brän», mod. und beige-
farbig, gut verarbeitet, elegant fthend.
Um dieselben noch in dieser Saison zu
räumen, offerire solche durchschnittlich

ä Anzug Ä 24

M bedeutend unter Preis.
Vou jedem Arttkrl ist auch noch Ttoff-

vorrath am Lager.

I *« /

Ernst Ang. Steinberg,

Herren-, Knaben- n. Arbetter-RonWon,

ALTOHA, Grosse Bergstrasse US,

St. Pauli, langereihe 3, Ecke Davidstrasse.

Mur noch3Wochen!

Rücktransport
zu ersparen, werden ohne Rücksicht ans die früheren Preise verkauft:

38—46, jetzt von nur A 12
2

4

Riesen Ausverkauf

Alle Arten Arbeitshemden und Kittel.

Herrenhiite neueste Mode u. FayonS,

sonst
sonst
sonst
sonst
sonst
sonst
sonst

sonst 24—42, setzt von nur Jt. 12
sonst 14—24, jetzt von nur 6
sonst 18—36, jetzt von nur M. 9

Herren Anzüge,
Serreir-Anziige,
Herren-Anzüge,
Herreu-Uebcrzieher,
Hcrrcn-llcberzieher,
Herren-Ucberziehcr,
Herren-Hosen,
Herren-Hosen,
Herre» JackctS,
Kuabcu-Anziige,
Knaben-Auzüge,
Vnrschen-Anziige,

au.
ast.
au.
an.
an.
an.
an.
au.

En
«.

Eine renommlrte Brauerei wünscht zweck« Alleinvertriebs ihrer Flaschenbiere

in „Original-Abzng" mit solventen Bierverlegern in Verbindung zu treten.

Offerten unter B. 1543 find zu richten an die Annoncen - Expedition von Helnr.

Eisler, Aller Steinweg 24.

Bis dahin müssen sänimtliche Waaren ausvcrkanft sein, da am 1. Juli er.
das Verkaufs lokal geräumt werden muss. Um de»

2*/i an.
S an.

6-12, jetzt von nur M>.
10—24, jetzt von nur *

9—^6, jetzt von nnr *
4— 6, jetzt von nur 3k
5 — 10, jetzt von nnr M>.

12—20, jetzt von nur M>.

Der wahre billige Laden

mir SS.

sonst IS 22, jetzt von nur M. 6 an.
sonst 20—S4, zrtzt von «itr 9 an.

Damen-
Und Kinderstrümpfe

von 20 äJ bis beste.
Damen-

und Kinderwiische.
Korsets für

Damen und Kinder.
Stoff-IIandsclinlie,

alle Arten lang und knrz
Alle Arten Schürzen

für Damen und Kinder.
Unterrücke.

Im billigen Arbeiterlaben !

Herren-Socken
v. 3 Psiar 50 A ."-n bis beste.

Herren-Wäsche.
Herren-Kravatten.

Touristen-Hemden.
Arbeiterhemden und Kittel.
Normal- und alle andere Arten

Unterzeuge
für Herren und Damen.

Siegenschirme
mit hübschen Griffen für

Herren u Damen v.^t.2,50 an.

Sämmtliche Artikel billigeil Freisen.

Sonnen- und RegenWnne, ff. ZpWWe,
in gediegener, reichhaltiger Answahl billigst.

Reparatur und Beziehers a. s. sorgfältig, prompt u. billig.

A. Walter, Breitestrasje 7.

58AlterSteinweg 58

Jeder Käufer achte im eigenen Interesse auf die Hausnummer 58.

Jiinglings-Anziigc vou 6 an.
Ausverkauf von Herren und Knaben - Anzügen,

mlisch-Ledcrhoscu, sowie sämintl. Arbeiter-Arttkel
Sccmanns-AuSrüstnngcu in größter Auswahl z»

a®“ staunend billigen Preise».
Trotz der billigen Preise erh. jeder Käufer e. AnzngS

c. Hut ob. starke ArbcitShose geschenkt.

H- Lichtenhain,Jtrreniirftheii 30.

Theodor Theilheimer,
WoYCfl, üCCD QR nahe dem
W vÄOll dODü uJ, Grossneumarkt.

Bor'»: Richter erscheint dies Ehepaar, |
Die Frau beantragt Scheidung;
Weil alleS Geld tu einem Jahr
Der Mann verbraucht für Kleidung.

DieS Ehedrania spielt nicht hier,
Sondern in Köln an: Rheine,
Denn in Hamburg verschenket schier
Die Kleider, die „Goldne Nenne".

Jetzt spottbillig:

Herren-Anzüge
früher Mi. 12 17 22 34 41

Jetzt A 6t 10 14 19 22
Hcrreii-lTeberzieher

früher M. 13 18 24 31 40

letzt Ä 7 11 15 18 22t
Herren-.Jackets

früher M. 5 7 12 15 19

letzt A 3 4| 7 9 11
Herren-Hosen

früher Jt. 34 5 8 11 16

jetzt M. 2 3 5 7 9
Burschen-Anzüge

früher J*. 9i 12 15 21 27

jetzt Mi. 5 7 9 11 15
Knaben Anzüge

früher Mi. 2i 4 7 9 11

bie hiesige Organisation der Stelnarbeiter ein Verein fei.
Aber nicht hat es fcststellen können, daß dieser „Verein"
fich mit öffentlichen Angelegenheiten beschäftigt habe.
Alle Bersanlmlnngen der Organisation seien überdies
öffentliche gewesen, in denen auch öffentliche Angelegen-
heiten hätten erörtert werden können.

Strafkammer IV. Vorsitzender: DirektorDr.Danzel.
Staatsanwalt: Sander.

Ein 76jähriger Lehrer wegen Sitten-
Verb r e ch e n S V e r u r t h e i l t. Der jetzt pensionirle
Lehrer Friedrich Joachini Christoph W, der bis zum
vorigen Jahre an der Mädchen-Volksschule in Barmbek
angestellt war, soll sich im vorigen Jahre während seiner
Thätigkeit als Lehrer in der Schule gegen Mädchen int
Alter vou 13—14 Jahre» unsittlich vergangen haben.
Der Staatsanwalt Sander hatte bei der Beschlußkammer
beantragt, den Angeklagten außer Verfolgung zu setzen.
DaS Beschlußgericht war jedoch anderer Ansicht und
verwies die Sache zur Hauptvcrhandlung an die Straf-
kammer IV. Der Angeklagte, ein Mann mit greisem
Haupthaar und greisem Bart, betheuert unschuldig zu
sein. Er behauptet, eines der Mädchen habe die Sache
aus Rache dafür, daß er es, übrigens in berechtigter
Weise, gezüchtigt habe, angezeltcll. Andere Fälle führt er
aus die Phantasie der frühreifen Mädchen zurück. Zur
Beweisausnahnie ist ein großer Zeugenapparat anfgeboten,
jedoch ist die Oeffentlichkeit ausgeschlossen, sodaß wir Einzel-
heiten aus der Beweiserhebung nicht mittheileu können.
Die Mädchen bleiben sammt und sonders bei ihren Be-
hanptungcn Schulrath Mahraun, Schulinspektor Hansen-
selber und Haitptlehrer Böhme ertheilen dem Angeklagten
das beste Leumnndszcngniß, und auch frühere Schülerinnen
bekunden, daß der Angeklagte wohl ein strenger, aber sehr
beliebter Lehrer gewesen sei. Einige Schülerinnen be-
knudcn jedoch auch, daß der Angeklagte zuweilen un-
paffende Reden geführt hat. Die Peusionirnug des Ange-
klagten ist Anfangs dieses Jahres wegen Körpcrschwäche
und Schwerhörigkeit, die sich in letzter Zeit noch be-
deutend verschlimmert hat, erfolgt. Hauptlehrcr Böhme
meint, daß die Erzählungen der Mädchen seiner Attsicht
nach auf Klatsch oder Rache zurückziiführen seien. Der
Staatsanwalt hat auch heute nach der vielstüudigen
Berhandlutig die Ueberzengnng gewonnen, daß der
Angeklagte unschuldig ist, weshalb er kostenlose Frei-
sprechung beantragt. Dr. Panl Oppenheimer beantragt
ebenfalls die Freisprechung des Angeklagten. Das Gericht
kommt nach langer Berathung jedoch zu einer Ber-
urtheilung. Das Gericht ist der Ansicht, daß der An-
geklagte sich während seiner Thätigkeit als Lehrer „ganz
ungeheuer unpassend" benommen habe, und zwar sowohl
durch Worte, wie durch Handlungen. Es sei daher auch
den Mädchen, die nach Ansicht des Getichts mit ihrer
Aussage sehr gewissenhaft gewesen leien, durchaus ge-
glaubt, und daher habe das Gericht feststellen muffen,
daß der Angeklagte sich in zwei Fällen des Sittenver-
brechens schuldig gemacht habe. In Anbetracht des
hohen Alters feien dem Angeklagten mildernde Umstände
zugebilligt. Das Urtheil lautet aus 1 Jahr Gefängniß
und 2 Jahre Ehrverlust. Wegen Fluchtverdachts wird
auch die sofortige Verhaftung des Verurtheilten be-
schloffen.

SlhWnchrijten.

In Luzhaven ein- und ausgehende Schiffe.
(Deutscher Reichstelegraph.)

Nachdruck verboten.

Cuxhaven, 6. Juni, Morgens.

Angekom m e n am 4. Juni. Von
N. 4,3ü Empire (D.) Iones Rirolajeff

5,35 Active (Ew.) Stehrenberg —

„ India (D.) — —
5,— Carmel (norw. Bk) Hassel Kingston
5,55 Kaiser (D.) Hyde Hartlepool

„ Seamew (D) Wright London
Bon hier auf: gest. Nachm. d. holl. Tjken Geerdina

und Angela. — Ferner ans: gest. Nachm Schlepper
Jason mit den Fischerfahrzeugen H F. 130, 56,13,127 und
S. B. 64, Jolle Hosianna, holl. Tj. 2 Broeder?, Ew.
Fortuna, Tj. Gesina —Noah wnrde durch Möwe, Carmel
durch Borkum bugfirt.

In See gegangen am 4. Juni. Rach
N. 4,30 Wileysike (D.) Murphy Cardiff

Cuxhaven,
Angekommen am

«. 3, 5Telcsilla (D.)
4,— Liberty (D)
6,25 Granton (D )

5. Juni, Vormittags.
5. Juni. Von

Harre! Newcastle
Tnlley Middlesbro
Prior London

6,45 Aljuca (norw. Bk.) Gundersen Savannah
„ Foelkea (Tj ) Füllbrnnn Westrhauderfehn
Von hier ans: 9j Uhr Schulschiff Grille. — Ferner

auf: 9 Uhr Fischerfahrzeuge H. F. 32, 112, S. B. 1, 3,
41. — Aljuca wurde durch Athlet bugfirt. — 10 Uhr:
Keine Fernsicht.

In See gegangen am 5. Juni. Stach
V. 9,50 3:eiiton (D.) Henderson Newcastle

Ferner seewärts: Heute früh die Schlepper Cyclop
und Enak. — Wind: Süd, leicht. Wetter: bedeckt.

Ucbcrserischc Tchiffsbcwcgnugc».
„Fürst Bisniarck", Kapt. AlberS, am 28. Mai von

New-Dork abgegangen, ist am 4 ds. wohlbehalten in
Cherlmrg altgekommen und hat nach Landung von Post
und Passagieren am 4. ds., 2 Uhr 35 Min. Nachm. die
Reise nach Hamburg sortgesetzt. — „Columbia", Kapt.
Vogelgesang, ist am 4. ds, 9 Uhr Morgens, mit 656
Paffagieren, Post, .H. 750 000 Kontanten und Ladung
von New-Dork via Plyuwnih und Cherbourg nach Ham-
burg abgegangeii. — „Prussia", Kapt. Karlowa, von
New-Sfork nach Hamburg bestimmt, ist am 4. ds., 4 Uhr
Nachm., wohlbehalten Eastbourne passirt. — „Pelotas",
Kapt. Paetzelt, ist am 4. ds., Nacht»., von LeixveS nach
Lissabon abgegange». — „Stormarn", Kapt. Seifenev,
ist am 4. ds. von Rykjödiirg nach Methil abgegangen.
— „Wagrien", Kapt. Dethlefsen, ist am 4. ds. von
Kallundborg nach Abo abgegangeii. — „Holtettau", Kapt.
Ivens, ist am 4. ds. von Manchester in Cardiff an-

KtrffliiiiiiliiiißMIiwiflfr.
Vereine:

Sonnabend, den 6. Juni, Abends 8j Uhr: Ccffrilh
liehe Versammlnug der Metallarbeiter Von Altona
»ndllmgegend, in „CarlSruhe", Ottensen. — Sattler
«Mb Tapezierer, bei v. Salzeit, Caffamacherreihe 6/7.
— Abends 9 Uhr: Buchbinder re„ i» bei „Karls-
burg", Fischinarkt, Ecke Schopcnstehl. — Oefteutliche
Gewerrschastsversammlnng in Wandsbek, bei
Dänecke, Sternstr. 27. — Abends 10 Uhr: Arbeiter-
Tnrnberei» „Vorwärts", im „Englischen Tivoli",
Kirchenallee 41, 6t. Georg.

Sonntag, den 7. Juni, Nachmittags 2 Uhr: ^öffent-
liche Versammlung der Bau- nnd Erdarbeiter,
bei Hilmer, Gänsemarkt 35. — Nachmittags 3 Uhr:
Hafenarbeiter (Mitgliedschaft Ewerführer), bei A. Bernau,
Bei de» Mühren 81. - NachmiltagS 4 Uhr: Polnischer
Sozialdemokratischer Verein, im „Schweizer-Saal",
Große Freiheit, Altona. — Oeffeutliche Versamm-
lntig zur Herbeifnhrnng deS Achtnhr Schlusses
in kaufmännischen Betriebe«, bei Sagebiel, Große
Drehbahii (Weißer Saal). — NachnnttagS 4^ Uhr:
Gypser von Hamburg, Altoua u. Umgeg., bei
L. Pfabe, Hohe Bleichen 30.

Montag, den 8. Juni, Abends 8 Uhr: Glas-
arbeiter - Genossenschaft, ix „Stadt Schwerin",
Bergedorf. — Abends 8j Uhr: Qeffentliche Holz-
arbeiter - Versammlung in WaudSbek, in der
„Zentral - Herberge", Stcrnstr. 27. — Schuhmacher
Waudöbek, in der „Zentral-Herberge". — Stukkatöre,
bet A. Fick, Rofenstr. 37.

Mittwoch, den 10. Juni, Abends 8| Uhr: Fabrik-
arbeiter re., in der „Konkordia", Langereihe, Sl.Paull.

Krankenkassen:

Montag, den 8. Inin, Abends 8| Uhr: Schuh-
macher, Filiale Altona, bei Geick, Kl. Freiheit 87. —
Schuhmacher, Filiale Otteuseu, bei Kock, Große
Rainstc. 21.

Meteorologische Beobachtungen

W. Campbell u. K o. Nachfolger.

Hamburg, 5. Juni.

Thermometer (• 0.) Barom.
Mittags iMaxim. I Minim, (mm)
+ 22,3 | + 27,5 [ 4- 16,5 760,0 ssw

Atmofph.

schön.

Eintritt der Fluth und Ebbe in Hamburg
am 6. Juni:

Fluch: 8 Uhr 30 «ür. [ Ebbe: 1 Uhr 30 Mia.
Wasserstau- der Oberelbe.

Bei Aussig 4. Juni +
, Dresden 4. „ -j-
, Barby 4. „ 4-
„ Magdeburg 4. „ +
, Wittenberge 4 „ +
„ Dömitz 3. „ -s-
, Lauenburg 4 „ +

1,10 m.
0,19 m.
2,58 m.
2,16 m.
2,65 m.
2,26 m.
2,23 m.

Allgemeine Prognosen
der Wetterkarten der Seewarte.

Am 6. Jnni:
Srordwestdentschland: Warmes Wetter mit

wechselnder Vewolknug nnd schwacher Lust-
bewegnng ; stellenweise Gewitter.

jetzt J*. U 2| 4 5 6

Knaben-Hosen 90 4, Leinen-, Tum-
tuch-, Lastre-Jackets M. 1,50 an.

Grösste und billigste
Einkaufsquelle.

„Gölte Nm“ I

Graskeller,

Ecke Rödingsniarkt, I
I. u. II. Etage.

Nächsten Donnerstag,

11. Juni, Ziehung

I irincjMQ 310. Haniburxer■ UldbüC Stadt-Lotterie.
Die Lotterie enthält 112 000 Loose

und 56 240 Gewinne in 7 Klassen,
bietet somit durchschnittlich auf

2 Loose 1 Gewinn.

Grösster Gewinn eventuell

500 000 Mark,

Prämie 300 000 Mark,

1 ä 200 000 Mark,

1 ä 100 000 Mark,
u. s. w. Loose 1. Klasse empfehlen :
V8 75 4, V« JM ,50, */ a jH, 3, '/> * 6,

Ludwig Müller & Co.,
Hauptkollekte (<51ii<-ksinüller),

tir. Johannisstr. 81,
Ecke Börsenbrücke. Adresse einfach:

Ludwig Müller & Co., Hamburg.

Wgaritilur ii Han-p. Ä 2Ö0 bist. ,v vk.Eilbek, Konventstr. 28, I. l., b. Vize,

la Engi. Leder-Hosen,
sowie säinnitftche Arbeiter - Artikel, nur
eigene Ansertigiing, empfiehlt zu bitt. Preise»

Nöhrendam Ü8. Ph. Daltrop.

li.V.'HJI«IWnKWICirHWnWT


	Hamburger Echo
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe (auch: Heft)





